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Ein Hitlerjunge erſtochen
Berlin, 2. Jan. Jn der Neujahrsnacht

iſt es an verſchiedenen Stellen der Reichshaupt
ſtadt zu mehreren blutigen Zuſammenſtößen,
hauptſächlich zwiſchen Kommuniſten und Na
tionalſozialiſten gekommen, wobei u. g. ein
Hitlerkunge und ein Kommuniſt ge
tötet wurden.

Der 16jährige Hitlerjunge Walter Mag
nitz wurde gegen 1.30 Uhr von noch unbe
kannten Tätern vhne erſichtliche Veran
laſſung in der Utrechter Straße durch
Meſſerſtiche in die Bauchgegend lebens-
gefährlich verletzt. Er wurde dem Kranken
haus zugeführt, wo er noch im Laufe der

Nacht verſtarb.
Bei den übrigen Zuſammenſtößen in der

Neujahrsnacht ſind nicht weniger als fünf
Perſonen ſchwer verletzt worden. So
wurde bei einer Schlägerei in Köpenick ein 22-
jähriger Nationalſozigliſt von zwei
Kommuniſten zu Boden geſchlagen und
im Geſicht und am Kapf erheblich verletzt. Bei
einem anderen Zwiſchenfall wurde ein 23jähri
ger Nationalſozigliſt von drei unbe
kannten Perſonen ebenfalls zu Boden ge
ſchlagen und mit ſchwerer Kopfverletzung
bewußtlos aufgefunden. Ferner wurde ein 18
jähriger Nationalſozigliſt von 8—10
Kommuniſten überfallen und durch drei Meſſer
ſtiche im Rücken und im Geſicht erheblich
verletzt. Von unbekannten Tätern wurde
ferner ein Tiſchler überfallen und ebenfalls
durch drei Meſſerſtiche niedergeſtochen.
Von mehreren unbekannten Männern wurde
ein 36jähriger Bügler ohne Grund vor
ſeinem Hauſe geſchlagen und erlitt ſchwere
Kopfverletzungen. Während die Täter
in den anderen Fällen unerkaunnt entkamen,
wurde hier einer der Täter gefaßt.

Kommuniſtiſcher Aeberfall auf Arbeits
dienſtlager

Weimar, 2. Jan. Jn der Silveſternacht
wurde auf das Arbeitslager des Frei-
willigen Arbeitsdienſtes auf dem
Ellenbogen an der Rhön ein Ueberfall
ausgeführt. Ein Trupp Kommuniſten
wollte die Baracke anzünden, während drinnen
die Arbeitsfreiwilligen mit ihrem Lagerleiter,
Hauptmann a. D. Schm ückle, Silveſter
feierten. Die Lagerwache konnte jedoch recht
zeitig das Lager alarmieren und es entſpann
ſich ein längeres Handgemenge, wobei es
verſchiedene Verletzte gab, und von den Kom
muniſten auch geſchoſſen wurde. Haupt
mann Schmückle wurde dadurch leicht verletzt,
daß ein Kommuniſt verſuchte, ihm den Daumen
abzureißen. Auf kommuniſtiſcher Seite gab es
einen Schwerverletzten und mehrere Leichtver-
letzte. Die Arbeitsfreiwilligen machten mehrere
Gefangene, die bis zur Unterſuchung am Mon
tag Vormittag auf dem Ellenbogen verbleiben.
Dem Reſt der Kommuniſten gelang es, zu ent
kommen. Die Unterſuchung am Montag
wird in Anweſenheit des Stagtsminiſters
Sauckel ſtattfinden.

Kommumiſten überfallen zwei Polizei
beamte

Wanne-Eikel, e. Jan. Am Neujahrs
kage wurden, wie polizeiamtlich mitgeteilt wird,
swei Polizeibeamte von etwa 70 Kom
zunniſten an der Ecke Gevrg und Emſcher
Straße angegrjffen, zu Boden geſchla
gen, getreten und mit Steinen beworfen,. In der Notwehr machten ſie von
der Schußwaſfe Gebrauch. Ein KPD.Anhän
ger wurde durch einen Bauchſchuß verletzt. Der
Verletzte wurde ins Krankenhaus gebracht. Es
beſteht keine Lebensgefahr. Nachträglich wur
den drei Angehörige der KPD. vorläufig feſt
genommen.

Die „Mikteldeutſche NationalZeitung“ erſcheint täglich (außer Sonntags)
mit wöchentl. Beilage Vaterland u. Welt Erſatzanſprüche bei Störung
infolge höh. Gewalt, Streiks od. Verbot können nicht berückſichtigt werden.

h

Neujahrsbotſchaft des Führers
Rationalſogialiſten, Nationalſogtaliſtinnen, Parteigenoſſen!

Nach 12jährigem ſchickſalsreichen und wechſelvollen Ringen war es der Bewegung endlich
gelungen, der marxiſtiſchen Herrſchaft in Deutſchland ſo ſchwere Schläge zu verſetzen, daß in
S und im Reich die Novemberpartei ihre alte Stellung aufgeben und räumen mußte.

er Nationalſoziglismus hat wirklich nicht als Parlamentspartei, ſondern als Weltanſchau
ung geſtritten. Bürgerlicher Liberalismus und internationaler Marxismus waren und ſind
unſere Feinde

Die religiös und weltanſchaulich wurzellos gewordene liberaliſtiſche Macht ſteht
am Endeihres Zeitalters. Rieſengroß erhebt ſich die bolſchewiſtiſche Gefahr.
Gleichlaufend mit dem Verſall der politiſchen und kulturellen Werte ſchritt der Verfall der
Wirtſchaft. Die allgemeine Unſicherheit, Not und Elend führen zur Verzweiflung.

Der Zuſammenbruch iſt damit nur eine Frage der Feit
Dreizehn Jahre lang haben unſere bürgerlichen Parteipolitiker immer wieder das Ende

des Bolſchewismus prophezeit und in Deutſchland den Kommunismus für überwunden er
klärt. Sie erreichten das Gegenteil. Die innere Zerfleiſchung war im Jahre 1918
eine kriſenhafte und heute iſt dieſe chroniſch, daher iſt ihre NReberwindung die allererſte und
wichtigſte Vorausſetzung für jeden deutſchen Wiederaufſtieg.

Getreu dieſer ihrer Miſſion trat unſere Partei in das Jahr 1932 mit dem feſten Ent
ſchluß ein, ihren 12jährigen Kampf um den deutſchen Menſchen weiter zu führen. Unſere Be
wegung hat ſich nicht weniger als 12 zum Teil beiſpielloſen Wahlkämpfen von der unterdrück
a en verfolgten ſcheinbar vhn mächtigen Partei zum erſten politiſchen Faktor des Reiches
erhoben.

Parteigenoſſen und Parteigenoſſinnen! Ermeßt ſelbſt die Größe dieſes Wandels. Die
Regierung Brüning wurde geſtürzt, die Regierung von Papen überwunden. Der Ver
ſuch der Regierung Schleicher, das Programm Papen weiter fortzuführen, wird noch mehr
mißlingen. Es wird ſich damit erweiſen, daß auch die Abſicht, den Sieg der nationalſoziali
ſtiſchen Bewegung durch eine ſcheinnationale Zwiſchen löſung zu verhindern, an der
ehernen Geſetzmäßigkeit der Entwicklung zerſchellt. Dreizehn Jahre lang kämpfen wir. Jmmer
gegen die Gleichen, und dreizehn Jahre lang iſt daher auch der Haß gegen uns gleich geblieben.
Dreizehn Jahre lang wandten ſie alle offenen Mittel und Methoden an, unſerer Bewegung zu
ſchaden und ſie möglichſt zu vernichten. Wer von Euch erwartete, daß ſie heute dieſer ihrer
inneren Abſicht plötzlich entſagen würden? Sie können es nicht. Als ich vor 13 Jahren mit
einer Hand voll Kameraden dieſer Bewegung das Leben gab, verſuchte man ſie und mich tot
zuſchweigen. Dann begann man uns zu verſpotten und lächerlich zu machen. Man griff zu
Lügen und Verleumdungen. Dann kam die Zeit des Terrors in den Verſammlungen, in den
Werkſtätten und Fabriken, der Verbote unſerer Preſſe, unſerer Aufmärſche, unſerer Orts
gruppen, ja endlich der Verbote unſerer Bewegung in ganzen Ländern. Die Gefängniſſe be
gannen ſich von Nationalſozialiſten zu füllen.

Die Bewegung hat aber alles überſtanden, nichts ſtörte ihren Lauf.
Am 11. November 1923 wurde für das geſantte deutſche Reichsgebiet die Nationalſoziali

ſiſche Partei verboten. Am 29. Dezember 1924 wurde ich nach dreizehn Monaten aus der
Feſtung entlaſſen. Zwei Monate ſpäter, am 27. Februar 1925, forderte ich die Getreuen auf,
ſich unter der alten Fahne zu ſammeln, und der Kampf begann damit aufs neue, und der
Widerſtand unſerer Gegner ſetzte noch ſtärker ein als zuvor. Jch ſelbſt erhielt jahrelang Rede
verbote. Recht und Geſetz erſchien für Nationalſozialiſten außer Kraft geſetzt; und trotzdem
war alles umſonſt.

Die totgeſagte Partei erhob ſich von neuem und wurde ſtärker als
je zu vor. Hunderte und endlich tauſende von Nationalſozialiſten wurden niedergeſtochen und
niedergeſchlagen. Ein Syſtem politiſcher Schikane ſetzte ein, ebenſo lächerlich wie em
pörend. Hoheitszeichen werden abgenommen, Abzeichen verboten, Flaggen beſchlagnahmt.
Was immer nur eine marxiſtiſche Kangille auszuſinnen vermochte, hat in der weltbürgerlichen
Charakterloſigkeit eifrige, beamtete Mitglieder gefunden.

Der Geiſt der Bewegung ging als Gieger hervor
Der brave politiſche Kämpfer der Partei, der SA.- und SS.-Mann und Tauſende un

ſerer Redner haben auch das alles erduldet und überwunden. Als dieſe Mittel nicht fruch
teten, griff man ſchließlich zum Niederträchtigſten. Jahr für Jahr ſchrieb die Judenpreſſe von
Zerſetzung und von Zerſplitterung, von Revolten, Aufſtänden und Zuſammenſtößen, von Meu
tereien, von Führerſtreitigkeiten, immer in der Hoffnung, von einer ſolchen Lügenflut unter
ſtützt, den nationalſozialiſtiſchen Rieſen am Ende doch noch aushöhlen und ſprengen zu können.
Doch auch hier kein Erfolg. Die unerſchütterliche Treue des SA.- und SS.-Mannes,
die Treue des einzelnen Parteigenoſſen ließen alle Verſuche zuſchanden werden. Die Dis
ziplin des geſamten Führerkorps war gerade in ſolchen Zeiten eine unerhört große.

Man entſchloß ſich endlich, auch zum letzten Mittel zu greifen. Wir kennen unſere Geg
ner und kennen ihre Gedanken. Man beteiligt die Partei an der Regierung, belaſtet ſie mit
der Verantwortung, aber verhindert, daß ſie wirklich mitbeſtimmen könnte. Als ich am 13. Au
guſt und am 25. November dieſe Verſuche zurückwies, tat ich es in der feſten Ueberzeugung, daß
man mit dieſen Gegnern keine Vergleiche und keine Kompromiſſe ſchließen dürfe,
daß jedes Kompromiß den Keim der Vernichtung der Partei und damit der Deutſchen Zukunft
in ſich trägt. Jch weiß, daß ich gegen dieſe meine eindeutige Stellungnahme von meinen Geg-
nern nur doppelt gehaßt werde. Wenn unſere Gegner uns einladen, in ſolcher Art an
einer Regierung teilzunehmen, dann tun ſie es nicht in der Meinung, und damit langſam und
in die Macht zu geben, ſondern in der Ueberzeugung, ſie uns damit für immer zu
entwinden.

Groß ſind die Aufgaben unſerer Bewegung für das kommende Jahr,die größte aber wird die ſein, unſeren Kämpfern, Mitgliedern und Anhängern in größter Klar-
heit vor Augen zu führen, daß dieſe Partei kein Selbſtzweck ſondern nur ein Mittel
zum Zweck iſt. Alles, was dieſe Bewegung ihr Eigen nennt, was ſie an Organiſationen be
itzt, ob in der SA. oder SS. oder in der politiſchen Führung, in der Zuſammenfaſſung unſererauern und unſerer Jugend, alles dies kann nur den einen Sinn haben, La neue

Deutſchland zu erkämpfen, in dem es endlich keinen Bürger und keinen Proletarier mehr geben
ſoll, ſondern nur noch deutſche Volksgenoſſen.

So wollen wir denn inmitten von Not und Elend, Jammer und Verzweiflung unſer
Banner feſter denn je in unſere Fauſt nehmen, wollen bereit ſein, zu opfern und zu kämpfenund e ſelbſt zu vergehen, als vergehen zu laſſen die Bewegung, die Deutſchlands letzte Hoff

Kung iſt. eEs lebe Deutſchland, das Volk und das Reich.
München, den 31. Dezember 1932.

gez. Adolf Hitler

Verlag, Schriftleitung, Abonnements und Anzeigenpreiſe uſw. An
ſchriften, Fernruf fiehe Seite 6 unter dem Jmpreſſum. Unange
forderte Manuſkripte ohne Rückporto werden nicht zurückgeſandt.

Kummer

erfälle in der Keufahrsnacht
Die Bauern ſagen ſchärfſten

Kampf an!
(Drahtbericht unferer Berliner Schriftleitung.

Berlin, 2. Jan. Die Paſſivität des
Reichskabinetts auch auf dem Gebiet der
AgrarPolitik und die vor einigen Tagen über
eilt in Kraft geſetzte abſolut unzureichende und
unzulängliche Margarine-Notverordnung, die
jetzt ſchon vernichtende Wirkungen für die
Landwirtſchaft gezeitigt hat, mußte in der
deutſchen Bauernſchaft einen Zuſtand der
Beunruhigung und der Erregung
ſchaffen, der ſchon in aller Kürze zu den be
denklichſten Folgen führen wird, wenn es nicht
bald gelingt, das Steuer herumzureißen. Aus
allen Teilen des Reiches mehren ſich die An
zeichen, daß die Empörung bis zur Siedehitze
geſteigert worden iſt. Stündlich laufen in
der Reichshauptſtadt weitere ſchärfſte
Kampfanſagen gegen das Kabinett
Schleicher ein, welche die größten Organi
ſationen der deutſchen Landwirtſchaft gegen
Herrn von Schleicher abgeben und die mehr
als alles andere beweiſen, daß der Zündſtoff
ſchon in allzu bedrohlicher Menge angehäuft
worden iſt.

Eine kleine Ausleſe aus der Zahl der
Kampfanſagen der deutſchen Bauernſchaft, die
allein als Neujahrsbotſchaft Herrn v. Schleicher
auf den Tiſch flatterten, genügt, um zu zeigen,
wie es ſteht und um was es bei den kommen
den politiſchen Auseinanderſetzungen der aller
nächſten Zeit geht.

Die Führer des Nationalſozkta
liſt iſſchen Landvolkes in Oſt
preußen, haben vorgeſtern in einer Kund
gebung in Königsberg eine Entſchließung ge
faßt, die folgenden Wortlaut hat: „Die in
Königsberg verſammelten Führer des national
ſozialiſtiſchen Landvolks, das in ſeiner Stärke
den weitaus größten Teil des o ſt
preußiſchen Landvolks vertritt, prote
ſtieren auf das Schärfſte gegen Maßnahmen,
die in Wirklichkeit nicht anderes bedeuten, als

die Vertreibung unzähliger Bau
ern von Haus und Hof und eine Jrre
führung der Oeffentlichkeit. Die Bauern haben
es ſatt, ſich noch länger durch leere Ver
ſprechungen abſpeiſen zu laſſen. Das oſt
preußiſche Landvolk will keine Almoſen,
es verlangt aber von einer wirklich nationalen
Regierung, daß endlich die Vorausſetzungen
geſchaffen werden, um in unſerer außenpolitiſch
ſo ſtark gefährdeten, vom Reich abgetrennten
Heimat den deutſchen Bauern die heimatliche
Scholle zu erhalten. Es verlangt ſofortige Ein
ſtellung aller Zwangsverſteige
rungen und endlich Durchführung der En k
ſchuldung der Wirtſchaft, Schlie
ßung der Grenzen gegen jede
Lebensmitteleinfuhr. Das nationgl
ſogialiſtiſche Landvolk hat erkannt, daß weder
vom Kabinett Schleicher, noch von einem an
deren Kabinett gleicher Grundhaltung eine
wirkliche Hilfe zu erreichen iſt. Es verlangt
daher ſtürmiſch, daß nunmehr der Herr Reichs
präſident den Führer der NSDAP.,
Adolf Hitkler, mit der Führung der deut
ſchen Politik beauftragt, damit endlich die Vor
ausſetzungen geſchaffen werden, um dem deuk
ſchen Volk Arbeit und Brot zu geben. Es er
klärt feierlichſt, daß das Oſtpreußiſche Land
volk jederzeit bereit ſein wird, die außenpoli
tiſche Freiheit der Heimat bis zum lebten
Blutstropfen zu verteidigen. Es erklärt aber
auch. daß es nicht länger gewillt iſt, Zwangs
verſteigert ib ſich ergehen und durch
ein unfäh

eiben zu
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Haus und Hof getriebenen Landwirten durch
geführt werden kann? Wir rufen das
oſt preußiſche Landvolk auf, im
Kampf um die heimatliche Scholle
zuſammenzuſtehen. Wir erklären jeden,
der bei Zwängsverſteigerungen kand wirtſchaft
cher Grundſtücke ein Gebot abgibt oder
zwangsverſteigerten Boden durch dritte Hand
kauſt, für einen Todfeind des oſtpreußiſchen
Landvolks, der entſprechend behandelt zu wer
den verdient. Wir werden uns mit allen, uns
zur Verfügung ſtehenden geſetzlichen Mitteln
der Selkbſthilfe gegen weitere Vertreibung
wehren. Man möge in Berlin endlich auf die
Zeichen der Not achten, ehe es zu ſpät iſt. Es
lebe Oſtpreußen, es kebe Deutſch
kand, es lebe der Führer zu Frei
heit und Brot

Der Medklenburgiſche Landbund
Hat ebenfalls an den Reichskanzler ein Tele
gram m gerichtet, in dem es heißt, daß die
kataſtrophake Preisentwicklung die Zahlung
weiterer Steuern und Zinſen zum Teil un
möglich gemacht habe. Auch die Landwirt
fſchaftskammer von Meckken burg
Habe kürzlich eine Eingabe an das Reichs
ernährungsminiſterium gerichtet, in der darauf
hingewieſen worden ſei, daß der Preisſtand
der kand wirtſchaftlichen Exzeugniſſe ſo niedrig
ſei, daß auch bald der letzte, noch exiſtengzfähige
Hof unter den Hammer kommen müſſe. Das
Telegramm des Mecklenburgiſchen Landbundes
enthält dann weiter ſcharfe Forderungen an
das Reichskabinett, ſo u. a. die ſofortige Durch
führung der ſchon unter Papen der Landwirt
ſchaft verſprochenen Konkingentierung.

Der Landbund Anhalt hat ebenfalls
an den Reichskanzler ein Proteſttelegramm
gerichtet, in dem es heißt: „Das Reichskabinett
hat zu Gunſten des einſeitig, auf Ausfuhr ein
geſtellten Teiles der Induſtrie auf einen wirk
ſamen Schutz des deutſchen Nährſtandes ver
zichtet. Die jetzt getroffenen Agrarmaß-
nahmen ſind völlig lückenhaft und
unorganiſche Halbheiten. Das Ver
trauen in eine folgerichtige nationale Wirt
ſchaftspolitik der Reichsregierung iſt in der
anhaltiſchen Landwirtſchaft erſchüttert. Die
Stimmung auf dem Lande iſt ver
zweifelt!“

Der Braunſchweigiſche Landbund
hat ſeinerſeits ebenfalls ein Proteſttelegramm
an den Reichskanzler, an den Reichsernährungs
miniſter und an den Reichswirtſchaftsminiſter
gerichtet. Das Telegramm hat folgenden Wort
Jant: „GErſchreckendes Sinken des Butterpreiſes
neben Tiefſtand der Preiſe aller landwirtſchaft
lichen Erzeugniſſe untergraben heimiſche Land
wirtſchaft bis zur gängzlichen Zahlungsunfähig
keit. Fordern ſofort Maßnahmen, ſonſt kata
ſtrophale und vermehrte Arbeiterentlaſſungen
unvermeidlich.“

Dieſe Ausleſe aus der Zahl der Erklärun
gen, die allein als Neujahrsbotſchaften an
Herrn von Schleicher gerichtet wurden, beſagt
genug. Wie kange wird es noch dauern, bis
Peh Herr von Schleicher des Ernſtes der Lage
bewußt iſt?

Zum Hall Hentſch:

L eueſchmutzige Verleumdungen
Parteipolitiſche Geſchäfte mit einem Toten,.

Dresden, 2. Jan. (Eigene Meldung.) Unſer
Dresdner Bruderblatt, der „Freiheitskampf“,
veröffentlicht in ſeiner geſtrigen Ausgabe eine
neue Erklärung zum Fall Hentſch, die folgen
den Wortlaut hat:

„Die ſozialdemokratiſche „Dresdner Volks
zeitung“ brachte in ihrer Freitagsausgabe eine
Todesanzeige der Mutter von Hentſch, die zur
gleichen Zeit bereits in der jüdiſchen „Voſſi
ſchen Zeitung in Berlin in ihrer Nr. 626 vom
30. Dezember (Abendausgabe) groß aufgemacht
auf der erſten Seite erſchien. Darin wird
unſere Bewegung und die SA. in einer Form
angegriffen, die ſofort die „roltinierte Arbeit“
gewiſſer Journaliſten verrät. Das Zuſammen
ſpiel iſt ſo kennzeichnend für die Hetzkampagne,
daß wir es erwähnen mußten. Die Be
hauptung, daß irgendeine Stelle unſerer
Partei einen gemeinen Mord begünſtige oder
decke oder ihm gutheiße, und zu beſchönigen
verſuche, iſt ſo niederträchtig, daß wir es
unter unſerer Würde halten müßten, über
haupt darauf einzugehen. Lediglich die ver
folgte Abſicht, die auch aus der Abfaſſung der
erwähnten Todesanzeige zu erkennen iſt, die
NESDAP. als Mörderpartei vor der geſamten

Oeffentlichkeit auch im Auslande abzu
ſtempeln, veranlaßt uns, hierzu nochmals klar
und deutlich zu erklären:

Solange die Unterſuchung im Falle Hentſch
aber noch nicht abgeſchloſſen iſt, die Beweg
gründe und Zuſammenhänge infolgedeſſen nicht
bekannt ſein können, alſo demnach noch nicht
feſtſteht, was überhaupt zu dieſer Tat, die an
ſich verurteilt werden muß, geführt hat,
ſolange kann eine grundſätzliche Stellungnahme
nicht angenommen werden. Die mutmaßlichen
Täter ſind noch nicht gehört worden. Von dieſer
Vernehmung wird aber die Klärung allein ab

aufgenommenen

Berlin, 2. Jan. Schon in den Vormittags
ſtunden des Neujahrstages drängten ſich die
Menſchen in der Wilhelmſtraße, um den Auf
fahrten zu dem übkichen Neujahrsempfang beim
Reichspräſidenten beizuwohnen. Die Empfänge

fanden diesmal in der alten Reichs
kanzlei ſtatt, da das Haus des Reichsprä
ſidenten ſeit Monaten ausgebeſſert wird. Die
verſtärkte Ehrenwache, die in den Hof der
Reichskanzlei einmarſchierte, wurde begeiſtert

begrüßt. Der Reichspräſident nahm in Mantel
und Zhlinder die Meldung des Offiziers ent
gegen.

Als erſte Gratulanten erſchienen
kurz vor 11 Uhr nach altem, ſchon in der
Kaiſerzeit geübten und im Vorjahre wieder

Brauch, die Halloren,
vier Mitglieder der „Salzwirker-Brüderſchaft
im Thale zu Halle“, um dem Reichspräſidenten
die übliche Gabe: Salz, Schlackwurſt und ein
Neujahrsgedicht, zu überbringen, für die der
Reichspräſident bei dem Empfang mit herz
lichen Worten dankten. Die Halloren erregten
e das beſondere Intereſſe des Publi-
kums.

Nuntius Orſenigo beglückwünſchte im
Namen des diplomatiſchen Korps
den Reichspräſidenten und wies beſonders auf
das Wirtſchaftsprobkem hin, das vordringkich
gelöſte werden müſſe.

Reichspräſident v. Hindenburg er
innerte in ſeinen Dankesworten daran, daß
fich wichtige internationale Fragen ohne Lö-
ſung von einem Jahr ins andere ſchleppen und
mit immer ſchwererem Druck auf der Welt
laſten. Von der wirtſchaftlichen
Seite allein werde die Weltkriſe
ſich nicht meiſtern laſſen. Neben die
wirtſchaftlichen Probleme träten mit nicht min
derer Dringlichkeit die großen politiſchen Fra
gen, bei denen höchſte Lebensintereſſen des deut
ſchen Volkes auf dem Spiele ſtehen.

Bei dem anſchließenden Empfang der
Reichsregierung erinnerte Reichskanzler von
Schleicher an die Ende des Jahres 1931
vom Reichspräſidenten an das Ausland gerich
tete Mahnung, uns nicht das gute Recht auf
gleiche Sicherheit vorzuenthalten. Er gab dann
einen kurzen Ueberblick über die außen und
innenpolitiſche Entwicklung des vergangenen
Jahres und bezeichnete es bezüglich der Ab
rüſtungsfrage als ein beſonderes Ziel, der
deutſchen Jugend im Rahmen der Miliz das
Recht zu waährhaftem Staatsſinn wiederzu
geben. Bei ſeinem, Schleichers, Regierungs
antritt, habe der Reichspräſident ihm geſagt:
„Schaffen Sie Arbeit und ſuchen Sie die
Spannungen in unſerem deutſchen Volke durch
ſozialen Ausgleich zu mildern. Die Reichs
regierung werde dieſe Leitſätze zur Richtſchnur
ihres Handelns machen. Allerdings werde
dieſer Weg lang und ſchwer ſein.

Jn ſeiner Antwort ſagte Herr Reichsprä

Die Neufahrsempfänge

ſident von Hindenburg, die Wünſche bei

Einer der beunruhigendſten Faktoren der
europäiſchen Politik ſind ſeit Jahren die un
geheuren Füſtungen Frankreichs.
Von ihnen fühlt ſich nicht nur das entwaffnete

Maße auch Frankreichs ſüdöſtlicher Nachbar
Jtalien. Die italieniſche Preſſe wird nicht
müde, auf dieſe Bedrohung des Friedens durch
das kriegsbereite Frankreich hinzuweiſen. Be
ſonders intereſſant in dieſer Hinſicht iſt ein
Leitartikel von Pietro Carbonelli im
„Corriere della Sera“, der kürzlich
unter dem Titel „Die „Herren' Frankreichs“
ſich mit der Gefahr des franzöſi
ſchen Uebermilitarismus befaßte.

Carbonelli geht von dem Widerſpruch aus,
der zwiſchen der Militärpolitik der
franzöſiſchen Regierung und der Behauptung
beſteht, daß im Gegenſatz zu dieſer Politik das
franzöſiſche Volk durchaus friedfertig ſei und
keinen Krieg wolle, und wirft die Frage auf,
wieſo es denn zu erklären ſei, daß das fran
zöfiſche Volk die zwangsläufig zu Kon
flikten führende Kriegspolitik ſeiner Regierung
zulaſſe. Die Antwort ſieht der Verfaſſer darin
daß in demokratiſch regierten Ländern das Volk
nur auf dem Papier ſeine Geſchicke ſelbſt be
ſtimme, die wirkliche Leitung jedoch in Händen
von Kliquen liege, deren egoiſtiſche Pri
vatintereſſen nicht mit den Intereſſen des
Volks übereinſtimmen.

Jn ſeinen Argumenten ſtützt ſich Carbonelli
hauptſächlich auf eine franzöſiſche Quelle, auf
das jüngſt erſchienene Buch von E. Zettem
„Les maitres de la France“. Nach
dieſem Buche wird

die geſamte franzöſiſche Militär und
Außenpolitik entſcheidend beeinflußt vom
Jnduſtrie-Konzern Comité des Forges und
der Union Jnduſtrielle, die zuſammen über
ein auf rund 4 Milliarden Franken ge

hängen.“

Frankreichs Rüſtungsinduſtrie

deutſche Volk vedroht, ſondern in ſteigendem

bei Hindenburg
Ablauf des vorigen Jahres ſeien zwar nicht
alle in Erfüllung gegangen. Dennoch habe dic
Entwicklung des Jahres 1932 manche Hinder
niſſe beſeitigt und uns zu der Hoffnung be
rechtigt, daß die härteſte Notzeit Deutſchlands
überwunden ſei und der Weg frei werde. Der
Reichspräſident forderte weiterhin die Fern
haltung aller Störungen des politiſchen Le
bens und die Zuſammenfaſſung aller ſtaatsbe
wußten und vaterlandsliebenden Deutſchen und
erklärte es für unſer Ziel, unſerem Volk Brot
und Arbeit zu ſchaffen. Daß die Reichsregie
rung, geſtützt auf die entſchkoſſene und wert
volle Arbeit der Regierung Papen, das Pro
blem der Axbeitsbeſchaffung löſen möge und
im ſozialen Mitempfinden allen Deutſchen, die
Entbehrung leiden, tätige Hilfe gebracht werde,
T ſein hauptfächlichfter Wunſch am heutigen

age.

Anſchließend an den Empfang der
Reichsregierung fanden die Empfänge der
Vertreter des Reichsrates, des
Reichstagspräſidiums, der Reichs
wehr und Reichsmarine, ſowie der übri
gen Reichsbehörden, der Reichsbank
und Reichsbahn ſtatt.

Reichsratsvorſtoß beim Neu
jahrsempfang?

Berlin, 2. Jan. Der „Montagmorgen“ will
erfahren haben, der Vertreter des Reichsrats,
Miniſterialdirektor Coßmann, hätte im
Auftrage des Reichsrats und beſonders auf
Veranlaſſung der ſüddeutſchen Länder in
ſeiner Anſprache beim Neujahrs
empfang beim Reichspräſidenten auf die
Schwierigkeiten hingewieſen, die ſich im ver
gangenen Jahr aus den Beziehungen bes
Reiches zu den Ländern ergeben hätten.
Er hätte außerdem die Hoffnung ausgedrückt,
daß es dem Reichspräſidenten im neuen Jahr
gelingen werde, hier den gerechten Ausgleich
zwiſchen der Notwendigkeit einer einheitlichen
Staatsführung und den berechtigten Intereſſen
der Länder zu finden.

Veujahrserlaß Hindenburgs
an die Wehrmacht

Berlin, 2. Jan. Der Reichspräſident richtet
folgenden Erlaß an die Wehrmacht:

Zum Neujahrstage ſpreche ich allen Ange
hörigen der Wehrmacht, Reichsheer und
Reichsmarine, meine herzlichſten Glückwünſche
aus.

Die alten Soldatentugenden, Treue, Gedor
ſam und Pflichterfüllung, ſollen wie bisher die
Richtſchnur Eures Handelns bleiben.

Berlin, den 81. Dezember 1932.
Der Reich präſident:
gez. von Hindenburg.

Der Reichswehrminiſter:
gez. von Schleicher.

des Forges iſt führend beteiligt an Berg
werken und der Eiſeninduſtrie, am Schiff

und der ElektrvJnduſtrie, an der
Rüſtungs, Automobile und Flugzeng

induſtrie.
Sein Beſtreben in der Rüſtungsinduſtrie

geht vor allem darauf, Frankreich die notwen
digen Rohſtoffe zu ſichern. Frankreich iſt ver
hältnismäßig arm an Kohlen, insbeſondere an
fetter Kohle, die für Hochöfen und Kokereien
gebraucht werden. Zettem ſtellt nun feſt, daß
die franzöſiſche Wirtſchaftspolitik der letzten
dreißig Jahre ihr Gepräge erhielt vom
Kampf der Schwerinduſtrie um die
Rohſtoffe, in erſter Linie um die Kohle.
Vor dem Weltkriege wurden Verſuche gemacht.
wirtſchaftlichen und finanziellen Enfluß auf
das Rheiniſcheweſtfäliſche Kohlenſyndikat zu
gewinnen. Sie ſchlugen fehl, und auch im
Kriege konnte ſich Frankreich des weſtfäliſchen
Kohlengebietes nicht bemächtigen. Wohl aber
ſicherte es ſich im Friedensvertrag die Liefe
rung von Koks für das Comité des Forges.
Einen neuen Vorſtoß machte das Comité dann
1928 mit dem Einmarſch ins Ruhrge-
biet und mit der Unterſtützung der
ſeparatiſtiſchen Bewegung im Rhein
land. Doch auch dieſe Verſuche ſind fehlge
ſchlagen.

Mehr Erfolg hat das Comité ormit ſeinen Verſuchen gehabt, die franzöſiſche
Rüſtungsinduſtrie auszubauen in Verbindung
mit Anleihen an die Trabanten Frankreichs in
Oſteuropa, an Polen, Jugoſlawien, die
Tſchechei und Rumänien. Dieſe Länder haben
ihre eigene Kriegsinduſtrie nur mit
Hilfe franzöſiſchen Geldes und franzöſi
ſcher Lieferungen von Kriegsmaterial zu ihrer
jetzigen Höhe ausbauen können.

Recht intereſſant iſt in dieſem Zuſammen
hang, daß der bereits aufgeſetzte und von

des Forges

ſiſche Flottenpakt, der dem Wettrüſten bei
der Länder zur See ein Ende machen ſollte,
auf Betreiben des Comité des Forges nicht

zum Abſchluß gelangt iſt.
Die wahren „Herren“ Frankreichs, die durch
ihre geheimen Einflüſſe den Friedenstpillen
des franzöſiſchen Volkes durchkreugen und

eine Kriegspolitik bzw. eine Politik der
bewaffneten Hegemonie Frankreichs

betreiben, ſind alſo nach Zettem die Ritter der
franzöſiſchen Schwerinduſtrie, die bei allen
Wahlen, wirtſchaftlichen, finangiellen und poli
tiſchen Abkommen, bei Vergebung von Anleihen
an das Ausland, bei Verhandlungen über völle
uſtv. ihre Hände und ihr Kapital im Spiel
haben und die öffentliche Meinung zugunſten
ihrer Intereſſen bearbeiten. Wobei noch be
merkt ſei, daß die wichtigſten Tages
zeitungen, der „Temps“ und das „Jyue
nal des Débats“, direkt unter der Fi
nanzkontrolle des Comité des
Forges ſtehen, daß ſich dieſe Kontrolle in
geringerem Maße aber auch auf andere große
Blätter der franzöſiſchen Preſſe ſowie auf
einige maßgebende Organe der mit Frankreich
verbü ndeten Oſtſtaaten erſtreckt

Neben dem Comité des Forges iſt als be
deutendſter Konzern der franzöſiſchen Rüſtungs
induſtrie die Firma Schneider KCreu-
zot, die insbeſondere Kanonen, Kriegsſchiffe
und Kriegsmaterial verſchiedenſter Art vaut
und in enger Verbindung mit der kſehechiſchen

den KodaWerken in Pilſen der polni
ſchen z. B. Beteiligung am Bau der ſtrate
giſchen Bahn Oberſchleſien-Gdingen der
ſüdſlawiſchen und rumäniſchen Rüſtungsindu
ſtrie ſteht. Die gewaltige Entwickkung, welche
die SchneiderCreugot Werke in den letzten
zwei Jahrzehnten genommen haben, ergibt ſich
u. a. daxaus, daß ihr Aktienkapital von 27 Mil
lionen Franken im Jahre 1942 auf 100 Mil
lionen im Jahre 1982 geſttegen iſt. An Divi
denden wurden 193t /82 auf die zu 400 Faanken
lautenden Aktien je 80 Franken, alſo nicht
weniger als 20 v. H., ausgeſchüttet.

A. Dres ler

Ein Markſtein brandenburgiſch
preußiſcher Geſchichte

Gedenkfeier der Gründung des Forts
GroßFriedrichsburg.

Marienwerder, 2. Jan. Am 1. Januar
waren 250 Jahre vergangen, ſeitdem der kur
brandenburgiſche Oberſt und ſpätere Amks
hauptmann der Aemter Marienwerder und
Rieſenburg, Otto Friedrich v. der Gröben,
zum erſten Male die brandven-burgiſche Flagge in Ueberfee an
der Goldküſte Afrikas, hißte und dort Fort
GroßFriedrichsburg gründete. Zur Erinne
rung an dieſen Tag, der ein Markſtein bran
denburgiſchpreußiſcher Geſchichte iſt, fand am
Sonntag Vormittag im Evangeliſchen Ge
meindehaus in Marienwerder eine Erinne
rungsfeier ſtatt.

Eine Neufahrsbotſchaft an das
„Kjrikaner Volr

Kapſtadt, 2. Jan. Miniſterpräſident Bene
ral Hertzog brandmarkt in einer Keu
jahrsbotſchaft an das „AfrikanerPolk“ die
Machenſchaften, die zu dem Abgehen Süd
afrikas vom Gold ſtandard gefihrt
hätten. Die Aufgabe des Goldſtandards ſei
durch die organiſierte Jinanz unter
Führung von verräteriſchen einheimiſchen Gle
menten erzwungen worden. Hertzog ſpricht von
einer verräteriſchen Verſchwörung, die Süd
afrika die „tiefe Wunde der öffentlichen Er
niedrigung, der natinnalen Entehrung und ver
materiellen Zerſtörung“ zugefügt habe. Fingntz
miniſter Havenga widerſetzt ſich aufs
äußerſte einer Verbindung des ſüdarikaniſchen
Pfundes mit dem engliſchen Sterling. Sollte
dieſe doch zuſtandekommen, ſo wird mit ſeinem
Rücktritt gerechnet.
Polniſche Unverſchämtheiten

Neue Verletzungen der Genfer Konventivn

Kattowitz, e. (Eigene Meldung.) Bei
der gemiſchten Kommiſſion für
Oberſchleſien ſind über 150 Klagen
von Arbeitern und Angeſtellten, die wegen ihrer
deutſchen Staatsangehörigkeit oder ihres Be
kenntniſſes zum Deutſchtum aus den Be
trieben der oſtoberſchleſiſchen Jnduſtrie
entlaſſen wurden, eingegangen. Die Kla
gen ſtützen ſich auf Artikel 43 der Genfer Kon
vention, der den wohnberechtigten Deutſchen in
Oſtoberſchleſien auf arbeitsrechtklichem Gebiet
gleiche Behandlung wie den polniſchen Staats
bürgern zuſichert. Wie die Genfer Konvention
von den Polen geachtet wird, geht daraus her
vor, daß erſt am Mittwoch wiederum 150
Angeſtellten der HohenkoheWerke ge
kündigt worden iſt. Bei diefen Angeſtellten
handelt es ſich durchweg um Deutſche, die dem
Unternehmen jahrzehntelang ihre Arbeitskraft
zur Verfügung geſtellt haben.

Zwiſchen dem Reichspräſidenten
und dem öſterreichiſchen Bundes prä
ſidenten hat zum Jahreswechſel ein tele
graphiſcher Glückwunſchaustauſch ſtatt

ſchätztes Kapital verfügen. Das Comité Briand angekündigte italieniſch franzö gefunden.
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Perſonalveränderungen
in der preußiſchen Gchulverwaltung

mitNach der Verordnung für Vereinfachung und
Verbilligung der Verwaltung vom Septem
ber 1988 gehen mit dem 1. April 1988 die Auf
gaben der Provinzialſchulkollegien
auf die Oberpräſidenten über. Durch dieſe Be
hördenuntbildung hören mit dem 81. März 1983
die Aenter des Vizepräſidenten der Pro
vingialſchulkollegien und der Direktoren
bei den Provingialſchulkollegien auf. Danach
müſſen nach den geltenden geſetzlichen Beſtim
mungen ſämtliche Jnhaber dieſer Stellen
zum 1. April 1933 in den einſtweiligen Ruhe
ſtand verſetzt werden.

Die Leitung der künftig bei den Oberprä-
ſidenten einzurichtenden Verwaltungen für das
höhere Schulweſen werden vom 1. April
1983 ab Regierungsdirektoren über
nehmen. Hierfür ſind zum Teil die zum
1. April 1938 in den einſtweiligen Ruheſtand
verſetzten Vizepräſidenten bei den Provinzial
ſchulkollegien in Ausſicht genommen.

Bei den Oberxprſidien von Oberſchle-
ſien, Grenzmark, Pofſfen- Weſt
preußen und Pommern werden im Hin
blick auf den geringen Geſchäftsumfang Regie
rungsdirektorſtellen nicht eingerichtet; hier
werden Oberſchulräte zur Leitung der
Geſchäfte unter den Oberpräſidenten beſrellt
werden.

Gleichfalls fallen mit Wirkung vom 1. April
1933 bei den Provinzialſchulkollegien fünf
Oberſchulratsſtellen fort, und zwar
zwei in Berlin und je eine in Oppeln, Breslau
und Magdeburg, ferner vier mit
Oberſtudienräten beſetzte Hilfs-
arbeiterſtellen in Königberg, Berlin
und Koblenz, ſowie zwei Stellen von Juſti
tiaren und BVerwaltungsräten in Berlin.

Die unmittelbare Wiederverwendung im
Staatsdienſt iſt für den größeren Teil der in
ihren jetzigen Stellen nicht mehr verwendbaxen
Beamten in Ausſicht genommen. Die durch
dieſe Behördenumbildung erforderlichen Er
nennungen werden erſt dann vollzogen, wenn
die in Frage kommenden Beamten ſich zur
Uebernahme der neuen Stellen bereiterklärt
haben. Sie werden im Laufe des Januar er
folgen.

Jin einzelnen
ſind auf Grund dieſer Maßnahmen in den
einſtweiligen Ruheſtand verſetzt:

Die Vizepräſidenten der Provin
zialſchulkollegien Liz. Dr. Hartke
in KHönigsberg. Jrmer jn Breslau, Dr.
Lamla in Magdeburg, Dr. Sondag in
Kaſſel, Dr. Müller in Münſter, Dr.
Göcking in Koblenz, deren Wiederver
wendung als Regierungsdirektoren bei den
Oberpräſidien in Ausſicht genommen iſt, Dr.
Grabowſki in Oppeln, deſſen Wiederver-
wendung in ſeinem bisherigen Amtsbereich
vorgeſehen iſt, Rohrer in Schleswig und
Geh. Reg.- Rat Rommel in Stettin, deren
weitere Verwendung erwogen wird, Brodt
hage in Hannover, König in Berlin;

Die Direktoren bei den Provin
zialſchulkolkegien Dr. Ehrlicher in
Koblenz, Dr. Kurfeß in Breslau und Kum
merow in Berlin, deren Wiederverwendüng
in Ausſicht genommen iſt, Geh. Reg Rrat Dr.
Jsrael in Berlin;

Die Oberſchulräte Patſchovſky in
Oppeln und Umbſen in Berlin, deren Wie
derverwendung in Ausſicht genommen iſt, Geh.
Reg.Rat Dr. Jantzen in Breslau, Dr. Zip
perling in Magdeburg und Frau Dr.
Wegſcheider in Berlin;

die Oberſtudienräte Dr. Neumann
in Königsberg, Hommes in Berlin, Herfs
in Koblenz, deren Wiederverwendung in Aus
ſicht genommen iſt, Knolle in Berlin;

die Verwaltungsräte und Juſti
tiare Oberregierungsrat Dr. Varren

h p und Regierungsrat Dr. Köni g in
erlin.

Marine-Flaggenparade
in Kiel

Kiel, 2. Jan. Ein ſtimmungsvolles Bild bot
die große Flaggenparade, die am Neujahrsmor
gen von 4.50 bis 8.15 Uhr an Bord des an der
Blücher Brücke in Kiel liegenden Kreuzers
„Königsberg“ ſtattfand An Bord herrſchte
in den frühen Morgenſtunden bereits reges
Leben. Vor Beginn der Parade, die durch
Rundfunk übertragen wurde, überbrachte ein
Offizier des Hamburger Schnelldampfers „Cap
Areona“ die Grüße der Handelsmarine an die
Reichsmarine. Für die Reichsmarine erwiderte
ein Offizier des Kreuzers „Königsberg“ die
S Wünſche der Handelsmarine auf das
herzlichſte. Unzerſtörbar feien die verwandten
Ideale, auf denen hüben und drüben die Män
per auf den Schiffen ihre beſten Kräfte ſchöpf
ten. Unverrückbar ſei das den beiden Martnen
gleiche Ziel: Deutſchlands Handel durch
Deutſchlands Flaggen den Weg in die Welt zu
Kffnen. Einmal werde es in Deutſchland wie
der aufwärts gehen, wenn der Kurs von den
Worten beſtimmt werde: nſere Pflicht
nd n nſer Vaterland“, Nach dieſen
Ausführungen krat die vom Schiffskommando

Montag, 2. Januar 1933

Köln, 2. Jan. Auch im Rheinland ereigneten
ſtch in der Silveſternacht verſchiedentlich poli
tiſche r So kam es in J n g(Bezzirk Trier) zu einer e ch l ä

erei zwiſchen Nationalſozialiſten und An
ängern der KPD., in deren Verlauf drei

Hommuniſten ſchwer verletzt wurden. Jn
Wuppertal- Elberfeld kam es in einem
Hauſe zu einer Schlägerei zwiſchen vier
Nationalſozigliſten und drei politiſch Anders
denkenden. Nach Mitteilung der Polizei erlitt
eine Perſon ſchwere Kopfverletzungen und
mußte in das Krankenhaus gebracht werden.

Hamburg, 2. Jan. Am Neujahrsmorgen
entſtand zwiſchen Kommuniſten und National
ſozigliſten im Kirchenweg eine Schlägerei,
bei der vier Kommuniſten verletzt wurden. Am
Silveſterabend gab ein durch Flucht entkomme
ner Mann im Großen Burſtah ohne daß ein
Wortwechſel ſtattgefunden hätte, einen Revol
verſchuß ab, wodurch ein zufällig Vorübergehen
der verletzt wurde.

Frankfurt (Main), 2. Jan. Bei einem
Wortwechſel am Silbeſterabend wurde in Hau
ſen ein jähriger Fabrikant Strzod a von
dem 69jährigen Schutzmann Kirchner durch
zwei Schüſſe in Kopf und Unterleib ſchwer ver
letzt. Jn der Silveſternacht kam in Höchſt ein
gewiſſer Hoffler in ſtark angetrunkenem Zu

Beſitz befindlichen Jnſel Jsland an.

Aachen, 2. Jan. Nach dem Jahresbericht
des Hauptzollamtes Aachen ſind im Jahre 1982
an der vom Hauptzollamt betreuten deutſch
hol ländiſchen Grenze, die von Gillrath
im Kreiſe Geilenkirchen bis SiefSchmithof
im Kreiſe Aachen-Land reicht, 25000 Straf-
ver fahren wegen Schmuggels eingeleitet
worden. Jnsgeſamt ſind etwa 60000 Per
ſonen mit Schmuggelwaren geſtellt worden.
Unter den beſchlagnahmten Waren befinden ſich
u. a.: 6 Millionen Zigaretten, 74 000 Kilo

geſtellte Sicherheitswache an. Dem Wachoffi
zier wurde Meldung erſtattet. Unter den Klän
gen eines Marſches wurde dann die Flagge am
Heck des Schiffes gehißt. Mit dem Deutſch
landlied und einem weiteren Marſch wurde die
Flaggenparade beendet.

Gilpeſterſcherg in Wien
Eine „Höllenmaſchine vor der Poſtſparkaſſe.

Wien, 2. Jan. Durch einen Silveſterſtreich
iſt Wien in große Aufregung verſetzt worden.
Jn der Nacht fand ein Wachtbeamter vor dem
Tor der Poſtſparkaſſe eine Kiſte,
aus der deutlich das Ticken einer Weckeruhr
zu hören war. Die Aufſchrift „Vorſicht, Ge
fahr“, eine aufgemalte ſchwarze Hand, und ein
ſchwarzes Geſicht machten die Sache noch be
denklicher, zumal durch einen Schlitz außer der
Weckeruhr noch verſchiedene Drähte zu ſehen
waren, ſo daß der Anſchein erweckt wurde,
es handele ſich um eine gefährliche
Höllenmaſchine. Trotzdem trug der
Wachtbeamte die geheimnisvolle Kiſte in die
Mitte des Parks, der ſich vor dem Gebäude be
findet, verſtändigte das Präſidium, das einen
hohen Beamten des Heeresminiſteriums als
Spreng ſachverſtändigen aus dem
Bett holen ließ und dann wurde die Kiſte un
ter größten Vorſichtsmaßnahmen in das Labo
ratorium des Sachverſtändigen geſchafft. Auf
jeden Fall wurde der Wachtſchutz für das
Poſtſparkaſſenamt erheblich verſtärkt.
Jm Laufe des Tages wurde dann das Unter
ſuchungsergebnis bekannt, das die größte
Ueberraſchung bot. Der Hauptinhalt der

ſtande mit einem Bekannten in Streit und
ſchlug ihn mit einem Schlagring auf den Kopf.
Jn Notwehr verſetzte der Angegriffene dolſter
mehrere Meſſerſtiche, an deren Folgen Hoffler
verſtarb.

Rieſa, 2. Jan. Am Neufahrstag gegen
5 Uhr früh hat ſich der 24jährige Gendarmerie-
wachtmeiſter Walter Dorn der Gendarmerie
abteilung Rieſa auf der hieſigen Hauptſtraße,
ohne daß ihn in der Nähe weilende Kameraden
davon zurückhalten konnten, erſchoſſen.
Dorn hatte eine Streitigkeit mit Zivilperſonen
bei einer Silveſterfeier gehabt und war dadurch
und durch Alkoholgenuß in ſtarke Erregung ge
kommen. Der Selbſtmord des jungen Beamten
erregte in der Stadt am Neujahrstage großes
Aufſehen.

Ein drittes Todesopfer in Berlin
Berlin, 2. Jan. Am Neujahrstage gegen

7 Uhr früh wurde vor dem Hauſe Ackerſtr. 106
im Norden Berlins die 87jährige Marta
Künſtler von einem noch unbekannten
Mann durch einen Schuß in die Herzgegend
ſchwer verletzt, ſo daß der Tod un
mittelbar darauf einkrat. Die Nach-
forſchungen nach dem Täter ſind durch die
Kriminalpolizei ſofort aufgenommen worden.

Das Linienſchiff „Schleſien“ trat am Silveſtertag die Fahrt zu einem Beſuch der in däniſchem
Dieſes iſt das erſtemal ſeit der Vorkriegszeit, daß ein

deutſches Kriegsſchiff isländiſche Gewäſſer beſucht.

Der Schmuggel blüht
Aus dem Fahresbericht des Hauptzollamtes Kachen

gramm Kaffee, 174 000 Kilogramm Zucker,
40 000 Kilogramm Getreide, 86 000 Kilogramm
Mehl, 82 000 Kilogramm Brot und 12 000 Kilo
gramm Tabak. An Verkehrsmitteln wurden
allein 800 Fahrräder, 105 Perſonenwagen, 24
Laſtkraftwagen und 38 Motorräder beſchlag
nahmt. Dieſe Zahlen beweiſen wieder aufs
neue, in welch ungeheurem Maße an der
deutſchholländiſchen Grenze noch immer der
Schmuggel blüht.

Kiſte waren nämlich Sägeſpäne, ein Glücks
ſchweinchen und eine SchornſteinfegerPuppe
ſowie ein Neujahrsglückwunſch an die Poſt
ſparkaſſe.

Gebrüder Gaß wieder entlaſſen
Sie wollten Dietriche verſtecken.

Berlin, 2. Jan. Nach ſtundenlangem Kreuz
verhör ſind die Gebrüder S a ß am Sonnabend
wieder entlaſſen worden. Sie haben vor
Kriminalkommiſſar Salan angegeben, auf
dem Gelände des Anhalter Güterbahnhofs ein
Verſteck für ihre Dietriche geſucht zu haben.
Das bei ihnen gefundene Werkzeug wollen ſie
in der Münzſtraße gekauft haben.

Der erſte Bankraub auf Jsland
Reykjavik, Jan. Zum erſten Male ſeit

Menſchengedenken hat ſich auf Jsland ein
Banküberfall nach Wildweſtart er
eignet. Abends um 5 Uhr erſchienen zwei junge
Leute in der Fiſchereiverwaltung, die im
dritten Stockwerk der däniſchen Reichsbank
untergebracht iſt. Nur der Bürovorſteher,
ein alter Herrn von faſt 70 Jahren, war an
weſend und gerade damit beſchäftigt, die Lohn
gelder für den nächſten Tag nachzuzählen und
wegzuſchließen. Als er die beiden Fremden
nach ihrem Begehr fragte, warfen ſie ihm einen
Regenmantel über den Kopf, ſchlugen den
alten Mann zu Boden und banden ihn feſt.
Nachdem die Familie des Bürovorſtehers bis
8 Uhr abends vergeblich auf ihn gewartet hatte. treter i
ging der Sohn in die Bank und fand ſeinen
Vater ohnmächtig am Boden liegen.
Kaſſe mit 2100 Kronen war von den Ver

Die
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ſteher hat durch den Ueberfall ſo ſchweren
Schaden an ſeiner Geſundheit erlitten, daß er
ſeinen Dienſt vorausſichtlich nicht mehr wird
aufnehmen können. Die Räuber ſind uner-
kannt entkommen.

Erdbeben in Güdafrika
Berlin, 2. Jan. Nach einer Meldung aug

Johannisburg erſchütterte ein ſehr ſtara
kes Erdbeben einen großen Teil der ſüdameri
kaniſchen Union. Das BVeben dürfte wohl das
ſchwer ſte ſein, das bisher im Lande verſpürt
wurde. Der Hauptſtoß dauerte rund 100 Se«
kunden. Das Zentrum des Bebens dürfte etwa
59 Kilometer von Johannisburg entfernt ſein.
Bisher iſt noch nicht bekannt geworden, ob das
Beben Todesopfer gefordert hat. Sachſchaden
iſt bereits gemeldet worden. Der Bevölkerung
bemächtigte ſich eine Panik.

Ruſſiſche Oellieferungen an Japan
Tokio, 2. Jan. Die japaniſche Nord

SachalinOelgefellſchaft hat mit der ruſſiſchen
Regierung einen Kaufvertrag über die jähr-
liche Einfuhr von 300 000 Tonnen Oel und
Oelprodukten nach Japan auf die Dauer von
fünf Jahren abgeſchloſſen.

Anordnung
Parteiamtlich wird bekanntgegeben: Die

Reichsorganiſationsleitung iſt wie
folgt gegliedert:

1. Der Stab
2. Das Perſonalamt

Das Organiſationsamt
4. Das Schulungsamt.
Zu meinem Stellvertreter und zum Leiter

des Perſonalamtes ernenne ich den
Gauleiter Robert Wagner, Karlsruhe.

Das Organiſationsamt und das Schulungs
amt bleiben bis auf weiteres vereint,

Zum Leiter des Organiſationse
amtes ernenne ich den Reichskommiſſar
Heinz Hagke, Köln-Braunsfeld.

Der Stableiter der PO.t
Dr. R. Ley.

Gauleiter Robert Wagner behält nach wie
vor ſeinen Gau und auch ſein Landtagsmandat.

An das NGKK.
An die MotorSA. und SS.!

Rückblickend auf das vergangene Jahr, ſen
ken wir unſere Fahnen zu Ehren der im Ringen
um Deutſchlands Freiheit gefallenen
Kameraden unſerer Bewegung.

Durchdrungen vom Kampf und Opfergeiſt
dieſer Getreuen überſchreiten wir die Schwelle
des neuen Jahres.

Ueber dreißigtauſend Männer ſind
heute im NSKK. und in den Motorſtürmen
vereint. Der unausgeſetzte Zuſtrom weiterer
Mitſtreiter ſtärkt mit jedem Tag unſere Reihen
Dieſer beiſpielloſe Erfolg des Jahres 1932 iſt
das ſichtbare Dankeszeichen für jeden
Kämpfer, der hierzu beigetragen hat.

Soldatiſch erfahrener, techniſch vollendeter
und innerlich gefeſtigter denn je rüſten wir uns
als der motoriſierte Teil der braunen Armee
zum Kampf um die endgültige Ent«
ſcheidung. Eingedenk unſerer überzeitlichen
Sendung, dringen wir mit geſteigertem Tate
willen vor die Front:

Jn Treue zu unſerem Führer,
im Glauben an das Dritte

Reich!
Sieg Heil 19331

Der Chef des Kraftfahrweſens der SA.:
Hühnlein.

Hier auf Welle
Dienstag, 3. Januar 1933.

Deutſchlandſender.
6.15: Gymnaſtik. 6.30: Wetter. Anſchl. bis 68.00

Frühkonzert. 10.60: Nachrichten. 11.00: Seewetterbericht.
11.30: Volks wirtſchaftliche Fragen (D: Oſthilfe und
Sicherungsverfahren. 12.00: Wetter. Anſchl.: Schallplatten.
Anſchl.: Wetter. 12.55: Zeitgeichen. 13.35: Nachrichten.
14.00: Konzert. 15.00: Gemeinſchaftsſendung für die
land wirtſchaftlichen Vereine. Verbilligte Produktion im
Ackerbau. 15.30: Wetter, Vörſe. 15.45: Meinhart Maur
lieſt aus Viſchers „Auch Einer“: „Die Tücke des Ovbſelts.
16.00: Für die Frau. Aus Briefen Schleiermachers an
ſeine Braut. Anſchl.: Warum ſchreibt mein Kind ſo
ſchlecht? 16.30: Nachmittagskonzert. 17.10: Weltpolitiſcha
Stunde. 17.80: Tägliches Hauskonzert. 18.00: Das Wirt
ſchaftsjahr 1932. Rückblick und Ausſchau. 18.25: Ein
führung in die Beethoven-Sinfonie Nr. 1. 18.55: Wetter,
Kurgbericht. 19.00: Katholigismus und Proteſtantismus,
Gemeinſames und Gegenſätzliches. 19.30: Das Gedicht,
19.35: Politiſche Zeitungsſchau. 20.00: Rordiſches Konzert.
20.30: Die Lieder von Verdi. 21.20: „Die Jagd nach
dem Gold des Kapitän Kid.“ Hörſpiel von Rudolf
SchneiderSchelde. 22.25: Wetter, Tages Sportnach
richten. 22.45: Seewetterbericht. Anſchl. bis 24.00: Spät
konzert.

Mitteldentſcher Rundfunk.
6.15: Gymnaſtik. 6.85--8.15: Frühkonzert. 9.40: Wirte

ſchaft. 9.45: Wetter, Waſſerſtänd, Verkehr, Tages
programm. 9.55: Was die Zeitung bringt. 10.10: Ferlen
ſtunde für Kinder. Traute Alfen erzählt G ich

0Märchen. 10.45: Gartenrundſcha Werbenach
richten. 11.30: Schallplatten (W nsert). Anſchl.
Wetter, Zeit. 12.00: Konzert und zwalzer (Schall
paltten). 13.00: Nachrichten, Schne dungen, Wetter,
Zeit. 13.15: Jtalieniſche Komponiſten. Anſchl.: Börſe.
14.00--14.15: au im D

ſ

nſte der Erwerbs«
Reiſende und Ver
Nachmittagskonzert.

brechern geſtohlen worden. Der Bürovor- Zienſt
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Blick VBER HAlIE
Tagesbefehl der Antergruppe

SA.Kameraden!
Ein Abſchnitt ſchwerſter Kämpfe iſt mit

dem Jahre 1982 vorüber. Ungeheueres wurde
von jedem einzelnen von Euch an Diſgiplin
und Opfern gefordert. Ueberall im Bereich der
Untergruppe Halle Merſeburg hat ſich die
Oxganiſation der SA. bewährt.

Voll Stolz blicken wir auf zu unſerem Führer,
der unbeirrbar ſeinen Weg geht, treu ſeinen
Zielen, ſeiner Organiſation und ſeinem Volk.
Wut und Haß ſtieg noch einmal bei all
unſeren politiſchen Gegnern hoch, wegen der
Ruhe und Unbeſtechlichkeit des Führers. Noch
einmal greift man zu den gemeinſten Mitteln,
um die Bewegung, der von außen nicht beizu
kommen iſt, von innen heraus zu unterwühlen.

Lügen, die man über die SA. faſt aller
deutſchen Gaue verbreitet hat, werden nun von
der geſchäftigen Preſſekanaille auch auf unſer
Gebiet ausgedehnt. Sehr richtig haben unſere
Gegner die ſchärfſte Waffe der Bewegung, die
SA., exkannt und verſuchen Unruhe in unſere

Reihen zu tragen.
Mitleidig leſen wir über dieſe Lügen. Wir

ſind in unſerer Treue zum Führer nicht zu er
ſchüttern! Mögen ſie lügen, ſoviel ſie wollen.
Unſere Organiſation, die SA., aufgebaut auf
Opferſinn, Diſgiplin, Treue und Kameradſchaft
iſt auch nicht mit Zeitungsartikeln zu zer
ſchlagen!

Ein neues Jahr des Kampfes bricht an!
Euch allen wünſche ich für das kommende neue
Jahr alles Gute. Möge das Jahr 1938 das
Entſcheidungsjahr werden und ſich unſer aller

Hoffnung erfüllen
unſerem Führer die Macht zu geben zum
Wohle unſeres Volkes und Vaterlandes!

Der Führer der Untergruppe M.
Weinreich.

Oberführer.

m nenKann
die Regierung Schleicher

helfen?
Dieſes Thema behandeln wir in den

am Dienstag, dem 3. Januar 1933,
20 Uhr,

in unſeren

Maſſenverſammlungen
in folgenden Lokalen:

Saalſchloßbrauerei, AktienGarten, St. Ni
kolaus, Landhaus, Merſeburger Str., Bierhaus
Engelhardt, Brauhof, Hofjäger.

Nur rechtzeitiges Kommen ſichert Platz!
Eintritt 20 Erwerbsloſe 10

Kreisleitung Halle (Saale)
der NSDAP.

Falſchmünzer gefaßt
Vor Weihnachten wurde in einem hieſigen

Lokal ein Mann wegen verſuchter Veraus-
gabung von falſchen ReichsmarkStücken feſt
genommen. Bei ihm wurden 15 falſche Mark
ſtücke vorgefunden. Am 30. Dezember konnte
auch der Herſteller feſtgenommen werden, der
ſich verborgen hielt und ſich bis dahin ſeiner
Feſtnahme entzogen hatte. Der Herſteller hat
ſchon früher mehrfach Falſchgeld fabriziert.

NeuerLeiterderguſtizpreſſeſtelle
Landgerichtsrat Dr. Wagner übernimmt am

Januar die Leitung der Juſtizpreſſeſtelle für
die LandgerichtsBegirke Halle, Naumburg und

Torgau.
Krankenkaſſenvorſitzender

tritt zurück
Der Vorſitzende der Allgemeinen Ortskran

kenkaſſe Halle, Paul Zwe ig, iſt von ſeinem
Poſten zurückgetreten. Er gehörte dem Kran
kenkaſſenvorſtand ſeit der Gründung vor
20 Jahren an.

Das abgelaufene Jahr iſt gekennzeich
net durch die immer bedrohlicher an
wachſende finanzielle Not der Gemeinden.
Den äußeren Ausdruck findet dieſe Notlage
in der Fülle der geſetzgeberiſchen Maß
nahmen, die ſich mit der Finanzwirtſchaft
des Reiches, der Länder und Gemeinden
befaſſen. Nachſtehend geben wir einen
Ueberblick über die verſchiedenſten Neu
regelungen und ihrer Auswirkungen auf
die Finanzwirtſchaft' unſerer Stadt.

Durch die Verordnung des Reichsfinanz
miniſters vom 17. Februar wurde das Jnkraft
treten der Grund und Gewerbeſteuer-Rahmen-
vorſchriften für das Rechnungsjahr 1932 aus
geſetzt. Eine Steuervereinheitlichung für Real
ſteuern war alſo noch nicht möglich.

Eins der bedeutſamſten Ereigniſſe der
Finanzpolitik unſerer Stadt war die Stadtver
ordnetenvorlage vom 8. März 19832 und der
Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung
vom 21. März 1932, nach dem der Magiſtrat.
ermächtigt wurde, die Ausgaben in dem Maße
und in der Art zu leiſten, wie ſie die geordnete
Fortführung der ſtädtiſchen Verwaltung im
Rahmen der zur Verfügung ſtehenden Deckungs
mittel erforderlich ſind.

Es war der groteske Fall eingetreten, daß
die Feſtſtellung eines ordnungsmäßigen
Haushaltsplanes infolge Fehlens der wich
tigſten Reichs und Landesvorſchriften un

Montag, 2. Januar 1933

Am 19. März wurde durch Notverordnung
die Reichsbierſteuer und die Gemeindebierſteuer
ab 23. März geſenkt. Jn Halle betrug die
Senkung 402, der Entſchädigungsbetrag des
Reiches machte jedoch nicht die Hälfte des Aus
falles aus.

Am 8. April kam die preußiſche Abände
rungsverordnung zum Finanzausgleichsgeſetz
heraus, die Verordnung ſieht vor die Abzwei
gung von 36 000 000 Gemeindeanteil an der
Umſatzſteuer zu Gunſten des Ausgleichsfonds
für notleidende Gemeinden, aus dem Halle bis
her nichts erhalten hat; Abzweigung von min
deſtens 128 Millionen aus dem Gemeinde
anteil aus der Hauszinsſteuer, nämlich 62 Mil
lionen für Realſteuerſenkung, aus denen
Halle noch nicht ganz 8000 erhalten hat
und 64 Millionen A für den Ausgleichsſtock,
aus dem Halle überhaupt nichts erhalten
hat; Einfügung des S 6b in das Preußiſche
Ausführungsgeſetz zum Finanzausgleichsgeſetz,
wonach die von einer größeren Zahl von Ge
meinden zu unrecht einbehaltenen Staatsſteuer
beträge vom Geſamtanteil aller Gemeinden an
der Ueberweiſungsſteuer gekürzt werden; Feſt
ſetzung eines feſten Vorabzuges vom Gemeinde
anteil an der Einkommen und Körperſchafts
ſteuer für die Landesſchulkaſſe, d. h. praktiſch
eine Erhöhung dieſes Vorabzuges, und zwar
um faſt 50 v. H.

8. Juni 1932: Preuß. V. O. zur Siche

möglich war.

Jm allgemeinen, das kann man dem Poli
zeibericht entnehmen, iſt die Silveſternacht in
Halle, ſoweit dieſe Bezeichnung auf Silveſter
zutreffen mag, ruhig verlaufen. Nur ein
ſchwerer Fall, dem wahrſcheinlich ein Menſchen
leben zum Opfer fallen wird, hat ſich in Am
mendorf zugekragen.

Jn der letzten halben Stunde des Jahres
kam es in den Baracken Silberhöhe in Ammen
dorf zu einer ſchweren Schlägerei zwiſchen acht
Perſonen. Jn ihrem Verlauf wurde einem
Beteiligkten mit ſolcher Wucht mit einem
Hammer auf den Kopf geſchlagen, daß er be
wußtlos mit zertrümmerter Schädeldecke zu
ſammenbrach. Er wurde ſofort mit dem Auto
nach dem Krankenhaus Bergmannstroſt ge
fahren. Er ſoll wie wir hören, noch immer
nicht das Bewußtſein wiedererlangt haben; er
ſchwebt auch jetzt noch in ernſter Lebensgefahr.
Bei dieſer Schlägerei, der private Streitig
keiten zugrunde liegen ſollen, wurde noch ein
Zweiter durch Schläge mit einer Zaunlatte
ernſter verletzt. Zwei der Täter ſind feſtge
nommen worden. Die Vernehmungen ſind im
Gange.

Auch in Halle entwickelten ſich die üblichen
Silveſterſchlägereien, zu deren Beendigung teil
weiſe das Ueberfallkommando eingeſetzt werden
mußte. Den Auftakt der nächtlichen Schläge
reien bildete eine heftige Auseinanderſetzung in
der Neumarktſtraße gegen 22 Uhr. Ueber 100
Perſonen hatten ſich hier an Zuſchauern ein
gefunden. Die letzten Minuten des Jahres be
nutzten in der Franckeſtraße einige Männer,
um einen formgerechten Boxkampf auszutragen.
Später mußte die Polizei am Steintor und in
der Kl. Ulrichſtr. gegen 4 Uhr nochmals vor
dem Arbeitsamt vor dem Markt und in der
Dryanderſtraße eingreifen. Früh 8.80 Uhr
attackierte ein Angetrunkener einen Straßen
kehrer und brachte ihm eine ſtarkblutende Kopf
wunde bei.

Eine kritiſche Situation entſtand gegen
9 Uhr in einem Lokal der Merſeburger Str.,
wo mehrere Perſonen in Streit gerieten. Einer
der Beteiligten, der ſtark angetrunken war,
hatte während der Auseinanderſetzung aus
ſeiner in der Nähe liegenden Wohnung eine
Axt geholt, mit der er ſeine Gegner bedrohte.
Er wurde von Polizeibeamten an Tätlichkeiten
gehindert und zur Ausnüchterung nach dem
Polizeirevier gebracht.

Einen beſonderen Silveſterſcherz leiſteten ſich
die Kommuniſten. Sie erſchienen mit 200
Mann auf dem Marktplatz und ſtießen Hunger
rufe aus. Als die Polizei erſchien, miſchten
ſich die Kommuniſten unter die übrigen An
weſenden. Aber den kommuniſtiſchen Draht
ziehern folgten ſpäter ihre 200 Schäflein nicht
mehr, denn wie die Polizei mitteilt, unter
blieben weitere Kundgebungen, die Jünger
Moskaus riefen „Nieder Proſt Neujahrl“, als
daß ſie die Weltrevolution vorbereiteten.

Jnsgeſamt wurden, wie die Polizei mit
teilt, 88 Perſonen feſtgenommen; unter ihnen
befanden ſich zwei wegen mißbräuchlichen An
rufens der Feuerwehr.

Merkwürdiger Gilveſterſcherg
Punkt 12 Uhr drangen in der Silbveſter

nacht drei Perſonen in ein Haus der Francke

rung des Haushaltes „Beamtenſpar
kaſſe“ d. h. Einbehaltung von 228 bzw. 5 v. H.

Die erſte Nacht des jungen Jahres
einer Piſtole. Die drei wurden feſtgenommen,
die Waffe polizeilich ſichergeſtellt. Wie der
e ine der Verhafteten angab, ſoll es ſich nur
um einen Scherz gehandelt haben. Das wäre
ein immerhin etwas reichlich merkwürdiger
Silveſterſcherz.

Ein Auto macht ſich ſelbſtändig
Am Neujahrstage ſetzte ſich auf dem

Droſchkenhalteplatz Wörmlitzer Straße eine
Kraftdroſchke in Bewegung und rollte führer
los über die Torſtraße hinweg gegen die vor
dem Grundſtück Nr. 66 ſtehende Laterne. Die
Laterne wurde ſtark beſchädigt, auch dem Auto
bekam ſeine „Schwarzfahrt“ nicht beſonders.
Perſonen kamen glücklicherweiſe nicht zu Scha
den. Der Chauffeur hatte ſich während des
Vorfalles in der Fernſprechzelle aufgehalten.

Eine verpaßte
Weihnachtsfreude

Aus Leſerkreiſen wird uns ge
ſchrieben: Jn jedem Jahre ſo um die
Weihnachtszeit herum erfreut der Magiſtrat
der Stadt Halle ſeine getreuen Untertanen und
Bürger durch die Steuerbeſcheide. Das muß
ſein und die Gewaltigen der Stadt rechnen
wohl kaum damit, daß dieſe Steuerbeſcheide be
ſonders herzlich begrüßt werden.

Und dennoch hätte die Stadt, die mit ihren
50 000 Notleidenden in Straßenbahnwagen,
Kinos uſw. Reklame macht, Freude in manches
Haus tragen können. Die Steuerbeſcheide
müſſen nämlich ausgeſchrieben werden und das
läßt die Stadt von ihren Angeſtellten und Be
amten in deren Freizeit erledigen, die dafür
beſonders bezahlt werden. Es ſollen da Son
dervergütungen von 50 L keine Seltenheit ge
weſen ſein. Die Angeſtellten der Stadt wären
natürlich töricht ſich ſolchen Nebenverdienſt ent
gehen zu laſſen, wenn ihnen das geboten wird.
Aber wir meinen, der Magiſtrat hätte auch
Verpflichtungen ſeien Arbeitsloſen gegenüber.

Man komme nicht mit der Einwendung, daß
das Steuergeheimnis gewahrt werden müſſe.
Nun, wir glauben beſtimmt, daß ein älterer
ſtellungsloſer Kaufmann, Prokuriſt, Bank
beamter und dergl. das Steuergeheimnis min
deſtens ſo gut wahrt wie die Stenotypiſtinnen
des Ratshofes oder Urahne, Großmutter und
Kinder, die ſich zu Hauſe hinſetzen, um dem
Vater, der ſich im wohlerworbenen Beamten
verhältnis vbefindet, einen tüchtigen Nebenver
dienſt zu verſchaffen. Die Blüten an falſchen
Steuerbeſcheiden wären beſtimmt nicht ſo üppig
emporgewuchert wie es der Magiſtrat durch
ſeine Maßnahme erreicht hat. Da wird z. B.
der im Hauſe der Eltern lebende 18jährige
Sohn zum Familienvater von zwei Kindern
gemacht oder Ehepaare erhalten plötzlich Fa
milienzuwachs, von deren Exiſtenz ſie gar nichts

wiſſen.
Der Magiſtrat hat wieder einmal eine Ge

legenheit verpaßt, manchen Erwerbsloſen den
Weihnachtsbaum freundlicher erſtrahlen zu
laſſen; dafür dürfen dieſe überall leſen:
„Von 200 000 Hallenſern 50 000 in Not“ und ſie
fragen ſich bei dieſer Lektüre:

„Wo bleibt das ſoziale Verſtändnis unſerer
ſtraße ein und bedrohten die Bewohner mit Stadtverwaltung?“

Die Gemeindeſinanzwirtſchaft 1932
und die halleſchen Verhältniſſe

der Gehaltsbezüge ab 1. Juli 1982; Aufhebung
der Hausgzinsſteuerſtundung und Niederſchla
gung für hilfsbedürftige Mieter ab 1. Juli 1982
und Erſatz durch Fürſorge Unterſtützung (dieſe
Maßnahme wurde ſpäter wieder rückwirkend
geändert, wodurch den Gemeinden ſehr viel un
nötige Verwaltungsarbeit entſtanden iſt); Ein
führung der Preußiſchen Schlachtſteuer.

Am 18. Juni wurde durch Beſchluß der
Stadtverordnetenverſammlung die Lohnſum
menſteuer auf 100 Proz. bzw. für Zweigſtellen
betriebe 1820 Proz. und die Berufsſchulbeiträge
auf 40 Proz. der Gewerbeſteuergrundbeträge
feſtgeſetzt. Am 14. Juni kam die Notverord
nung des Reichspräſidenten über Erhaltung der
Arbeitsloſenhilfe und der Sozialverſicherung,
ſowie zur Erleichterung der Wohlfahrtslaſten
der Gemeinden heraus, ſie brachte u. g. eine
Abgabe ſämtlicher Bezieher von Arbeitsein
kommen zur Arbeitsloſenhilfe, die Umſatzſteuer
freigrenze mit 5000, RM. fiel ſofort. Außer
dem eine ſtarke Staffelung der Zuwendungen
in der Wohlfahrtshilfe.

Vor den Sommerferien war die Feſtſtellung
des Haushaltsplanes immer noch nicht möglich,
da weiterhin vollkommene Unſicherheit über die
Steueranteile, Bürgerſteuer uſw. herrſchte. Der
Magiſtrat beſchloß deshalb für die Haushalts
führung für Juli bis September erneut ver
ſchärfte Beſtimmungen zwecks Aufrechterhal
kung der gemeindlichen Finanzwirtſchaft. An
einen Haushaltsausgleich war nicht zu denken.

Jm November endlich erfolgt Feſtſtellung
des ſtädtiſchen Haushaltsplanes für 1982, ob
wohl ein Ausgleich nicht möglich war. Die
Hausbaltsanſätze ſind bei der Beſchlußfaſſung
(28. November durch Stadtverordnetenver
ſammlung, 29. November durch Beitritt des
Magiſtrats) bereits überholt; Fehlbetrag auf
rd. 1,6 Millionen Reichsmark feſtgeſtellt, aber
infolge weiteren Steuerrückganges tatſächlich
ſchon auf rd. 2,5 Millionen Reichsmark zu be
zifefrn. Daher ſieht ſich der Magiſtrat für
Januar bis März 1938 erneut gezwungen, rück
ſichtslos die Ausgaben den tatſächlichen Ein
nahmen anzupaſſen.

Vom 28. November an iſt eine teilweiſe
Abſtoppung der Zugänge von Wohlfahrtser
werbsloſen (Ausſteuerungen) aus der Kriſen
fürſorge zu beobachten, die bis 81. März 1938
anhalten wird, ſie iſt auf Maßnahmen der
Reichsregierung zurückzuführen. Dadurch iſt
eine gewiſſe Entlaſtung der Gemeinde
finanzen eingetreten. Nach wie vor halten die
Zugänge aber an, und zwar aus folgen
den Gruppen: 1. von ſolchen, die eine Anwart
ſchaft. auf Arbeitsloſenunterſtützung nach
Arbeitsleiſtung noch nicht oder noch nicht wieder
erfüllt haben 2. aus den Kreiſen ſelbſtſtändiger
Gewerbetreibender und 8. von ſolchen, die aus
der Arbeitsloſenverſicherung ausgeſteuert ſind,
aber nicht Kriſenunterſtützungsberechtigt ſind,
alſo Jugendliche unter 21 Jahren. Wie ſtark
krotz der obengenannten Verordnung der Zu
gang iſt, zeigen die Monate November und
Dezember. Jm November war ein Zugang von
ungefähr 1850 Parteien und im Dezeinber (bis
zum 20.) ein Zugang von 800 Parteien beim
Jugend und Fürſorgeamt feſtzuſtellen. Die
Verordnung bedeutet alſo nicht die Entlaſtung,
die man in der Oefentlichkeit oft unterſtellt,
ſondern bedeutet lediglich Abſtoppung eines
Teiles von Zugängen, andernfalls die Gemein
den überhaupt nicht in der Lage wären, die
entſprechenden Verpflichtungen einigermaßen
zu erfüllen.

Dieſe Ueberſicht, die nur einen unvollkom
menen Ausſchnitt darſtellen kann, mag zeigen,
welche Fülle geſetzgeberiſchen Materials von den
Gemeinden in ihrer Wirtſchaftsführung zu ver
arbeiten war. Auch das rückliegende Jahr hat
trotz der ſchwierigen Lage, in die das mittel
deutſche Wirtſchaftsgebiek mehr und mehr ge
raten iſt, bei den maßgebenden Stellen immer
noch nicht die Erkenntnis gebracht, daß unſer
Gebiet den Anſpruch hat, nicht ſchlechter be
handelt zu werden als andere Wirtſchafts
gebiete.

Gerade das Jahresende hat nur zu deutliche
Anzeichen gebracht, wie die Verhältniſſe in und
um Halle liegen. Wir denken daran, daß alt
eingeſeſſene Jnduſtrien nach dem Weſten ab
wandern, weil die „Frachtbaſis Oberhauſen“
trotz aller günſtigen günſtigen Standortsbe
dingungen in Mitteldentſchland ihnen das
Bleiben in unſerem Bezirke nicht mehr ermög
licht. Wir leſen von Plänen der Reichsbahn,
neue Strecken zu elektrifizieren, haben aber bis
jetzt noch nichts davon gehört, daß die Pläne
bezüglich der Elektrifizierung der Strecke Halle
Magdeburg weitergediehen ſind, obwohl ge
rade aus allgemeinen hygieniſchen Gründen die
Beſeitigung von Rauchquellen im Braunkohlen
und Großchemiegebiet weſentlich wichtiger wäre
als in Suüddentſchland. Der Ausbau des füd
lichen Teiles des Mittellandkanals ſteht immer
noch auf dem Papier. So haben wir hier in
unſerer Heimatſtadt und unſerem Bezirk leb
haften Anlaß, Beſchwerde zu führen über die
mancherlei Benachteiligung, die uns im Jahre
1932 erneut zuteil geworden iſt.



Stadttheater Halle
Jm weißen Rößl

RevueOperete von Hans Müller und
Ralph Benatzky.

Noch immer ſuchen unſere Theater nach
einer Operette, die ſowohl den kulturellen An
forderungen unſeres deutſchen Volkes entſpricht
als auch den Theaterbeſuch zugunſten der leeren
Kaſſen zu heben vermag. Aber auf dieſem Ge
biet i die Produktion recht ſpärlich. So unter
nahm man denn in Halle den Verſuch, die
Zugoperette des vergangenen Jahres, die Re
zue „Jm weißen Röß!l“ abermals in den
Spielplan einzugliedern, in der Erwartung,
daß die Neubeſetzung der Hauptpartien wieder
neue Anziehungspunkte bieten würde. Die
Theaterintendang hatte richtig getippt. Das
Stadttheater war am Silbveſterabend nahezu
ausverkauft.

Was dieſer Revueoperette jene Zugkraft
gab, dürfte weniger ihr Jnhalt, noch der leichte,
mit einiger muſikaliſcher und darſtelleriſcher
Jronie gemiſchte Unterhaltungston ſein, viel
mehr wird der Hauptanteil den Darſtellern
ſelbſt zuzuſchreiben ſein, die auch dieſes Mal
wieder alles daranſetzten, um den Beſuchern
eine fröhliche Stimmung zu vermitteln. Allen
voran natürlich Paul Herlt als Fabrikant
Gieſecke, der mit ſeinem unverwüſtlichen Humor
ſeinem trockenen Berlinſch und ſeiner draſtiſch
komiſchen Darſtellung vom erſten Augenblick
ſeines Auftretens an Triumphe feiern durfte.
„Jn Ahlbeck“ hätte man das nicht erleben kön
nen, das gibt's nur in Halle. Die Partie des
Dr. Siedker war mit Karl Momberg gut
veſetzt, der den Rechtsanwalt mit einer leichten
Geſte des Weltmannes ſpielte und dabei be
ſonderen Wert auf Feinheiten des Geſangsteils
kegte. Auch Paul Kiebler ſtellte einen guten
Leopold Vogelhuber auf die Brettter. Sein
Spiel iſt zwar nicht ſo elegant und geſchmeidig,
wie das eines auf Weltpublikum „eingeſtellten“
Oberkellners, aber gerade vielleicht deshalb
wirkt er in ſeiner Natürlichkeit und Ungezwun
genheit lebendig und friſch. Stimmlich berei
tet ihm die Höhe allerdings ſtellenweiſe etwas
Schwierigkeiten, doch mag man das bei der
augenblicklichen Witterung einer Jndispoſition
zuſchreiben. Ein Original im beſten Sinne
war Exich Heim bach als Sigismund Sülz-
heimer, der auch in tänzeriſcher Hinſicht ſeiner
Partie nichts ſchuldig blieb. Otto Tiede
mann zeichnete recht umfaſſend den ſparſamen
Privatgelehrten Dr. Hinzelmann, während

Etadſtheater

Heute Montag,15 bis geg h Khr

Alfred Halker mit viel Herzlichkeit und
Wärme den Kaiſer Franz Joſeph zu ſpielen
wußte. Ebenfalls neubeſetzt war die Partie der
Rößlwirtin, die Maud Heſter mit viel Schalk
und etwas Koketterie gut geſtaltete. Auch ge
ſanglich achtete ſie auf die Herausarbeitung ei
niger lyriſcher Stellen, was ihr unbedingt an
zurechnen iſt. Marion Kaufmann ſpielte
auch dieſes mal die Ottilie friſch und keck, eben
ſo blieb Jrmgard Günther die ſchüchterne
und zaghafte Tochter des Privatgelehrten. Auch
ihr Tanz verriet Anmut und Flüſſigkeit. Die
übrigen Partien waren durchweg gut beſetzt,
ihre Darſteller waren um eine geſchloſſene Auf
führung bemüht.

Am Dirigentenpult betreute Walter Troll
den ier mit Sorgfalt die muſikaliſche Seite,
und er verriet wiederholt ſein Bemühen, ein
zelne Jnſtrumentengruppen wirkungsvoller in
das Ganze einzugliedern. Einige kleine Ueber
haſtungen, die allerdings nur unweſentliche
Differenzen im Einſatz des Chores bzw. der
Soliſten brachten, ſind jedoch wohl verſchiede
nen Abſtrichen zuzuſchreiben, die man an
ſcheinend in letzter Minute mit Rückſicht auf
die Aufführungsdauer hatte vornehmen müſſen.
Vielleicht aber auch und das ſcheint mir
naheliegender trägt der halleſche Magiſtrat
daran die eigentliche Schuld, der durch neue
Kündigungen beim Orcheſter eine neue Nervo
ſität verurſacht hat und damit die künſtleri
ſchen Darbietungen zweifellos beeinträchtigte.

Die Solotänze wurden ebenfalls in neuer
Beſetzung durch Marianne Günther und
Karl Zopp ausgeführt. Vor allen Dingen
verriet die Erſtgenannte durchaus eigene Ge
danken in der Geſtaltung neben einer nahezu
reſtloſen Beherrſchung des Körpers. Karl Zopp
dagegen ſcheint in einigen Bewegungen noch
etwas unfrei, eine Tatſache, die jedoch mehr
techniſch begründet ſcheint. Eine weitere Auf
lockerung der Mubkulatur wird auch nach und
nach die Bewegung gelöſter und freier erſchei
nen laſſen. Jm allgemeinen aber waren ſeine
Leiſtungen ebenfalls beachtlich.

Das Haus kargte nicht mit Beifall, und die
Darſteller hatten Mühe, den Lockungen des
Publikums und ihrem Drängen nach Wieder
holungen eingelner Nummern zu widerſtehen.

Hans Rohkrähmer.

„Her Rofenkavalter“ am 8. Jannar 1595
als Fremdenvorſtellung

Die zweite Spielhälfte der Fremdenvorſtel
lungen des Stadttheaters Halle beginnt mit
einem exfreulichen Auftakt. Als erſte Frem
denvorſtellung im neuen Jahr geht die Oper
„Der

an ennn eine Anzeigen
Roſenkavalier“ von Richard Strauß

rer wirklich eine Uberraschungl'

werden Sie sagen, wenn Sie die neue Ausgabe des

Montag, 2. Januar 1933

unter der muſikaliſchen Leitung des 1. Kapell
meiſters Johannes Schüler und der Spiel
leitung von Auguſt Roesler bald nach der
Erſtaufführung im Stadttheater in Szene.
Von den Mitwirkenden ſind wie üblich
die beſten Kräfte der ſtädtiſchen Bühne ins
Treffen geführt. Genannt ſeien die Damen
Eliſabeth Grunewald, Fanny Kölblin, Mar
garete Oehm, Elſe Veith und die Herren Exich
Heimbach, Anton Jmkamp, Walter Kathammer,
Julius Lichtenberg, Carl Momberg und Auguſt
Roesler. Die Bühnenbilder ſtammen von Heinz
Behrens.

Der Tarifvertrag für kaufmänniſche und
techmjche Angeſtellte in Halle gekündigt

Die allgemeine Arbeitgebervereinigung für
Halle und Vororte kündigte, wie der Deutſchn.
Handlungsgehilfen-Verband mitteilt, den Tarif
vertrag für kaufmänniſche und techniſche An
geſtellte in Halle und Vororte und zwar das
Gehaltsabkommen zum 31. Januar und den
Manteltarifvertrag zum 31. März. Die Ab-
änderungswünſche der Arbeitgebervereinigung
ſollen den AngeſtelltenGewerkſchaften noch be
kannt gegeben werden.

Wärmeſchutz im Winter
Eine der häufigſten Gelegenheitsurſachen

für die winterliche Erkältung bilden überheigzte
Räume. Der jetzige Winter ſteigert dieſe Ge
fahr noch mehr, da vielfach die Heizer der
Zentralheizung wie auch die Hausfrauen und
Angeſtellten bei der Heizung weniger das
Thermometer als die Jahreszeit für maßgebend
anſehen.

Natürlich muß man wiſſen, welche Wärme
den einzelnen Räumen angemeſſen iſt. Ein
Raum, in dem man ſich bewegt, muß eine an
dere Temperatur haben, als ein Raum, in dem
man bei der Arbeit zu ſitzen oder in dem man
zu ſchlafen pflegt. Ein Erwachſener braucht

weniger Wärme als ein Kind, ein Geſunder
weniger als ein Kranker. Für einen Wohn
raum ſind 17—-18 Grad C. angemeſſen, in den
Schlafräumen geſunder Erwachſener ſollen
nicht mehr als 13—14 Grad C herrſchen.

Die Wärme in den Arbeitsräumen richtet
ſich nach der Art der Beſchäftigung. Für ein
Krankenzimmer ſind 17—20 Grad zu fordern.
Sehr weſentlich iſt es, für die Erwärmung des

Beyer- Bandes

Fußbodens zu forgen. Daß geheizte Räume
einer ausreichenden Lüftung bedürfen, iſt ſelbſt
verſtändlich. Leider wird auch hierin vielfach
geſündigt. Häufigeres Lüften, am beſten
morgens und abends für je 10 Minuten, iſt
zweckmäßiger als einmaliges, längeres Lüften,

Amtswalter-Ecke
Dienstag, den 3. Januar 1933,

Kreiskeitung Halle (Saale)
7 Verſammlungen Saalſchloßbraueref,
EngelhardtBierhaus, AktienGarten, Brauho
St. Nikolaus, Hofjäger und Landhaus.

Mittwoch, den 4. Januar 1633,

Kreisleitung Halle (Saalec
19 Uhr: OG.Leiter SA.Heim.

Kreisleitung Halle (Saalc]20 Uhr: Polit. Schulung SA.Heim,
Freitag, den 6. Januar 1933.

Kreisleitung Halle (Saale)Oeff. Verſammlung Czarnowſki Hoffägen

Wo gehen wir hin
Stadttheater: 17 Uhr Dornröschen.
WalhallaTheater: Frühling in Heidelberg.
C.-T., Riebeckplatz: Grün iſt die Heide.
C.T., Gr. Ulrichſtr. Das Geheimnis um Jos

hann Orth.
C.T., Schauburg: Der ſchwarze Huſar.
Ufa-Theater: F. P. 1 antwortet nicht.
Ritterhauslichtſpiele: Die Feuer rufen.
CapitolLichtſpiele: Der blonde Traum.

Volkshochſchule Halle. Das neue Trimeſter beginnt
am Montag, 9. Januar. Von morgen an ſind in allen
Verkaufsſtellen der Volkshochſchule, auch abends von
18—20 Uhr in der Geſchäftsſtelle, Salzgrafenſtraße 2 pt.,
Karten für ſämtliche 50 Kurſe, Arbeitsgemeinſchaften,
Verträge, Führungen und Beſichtigungen ſowie Kultur
filmabende zu haben. Ausführliche Arbeitspläne werde
unentgeltlich abgegeben.

Herausgeber: Rudolf Jordan, Halle (Saale).
Hauptſchriftleitung: Dipl.-Kfin. Dr. W. Trautmann.
Verantwortlich: Für Politik und WirtſchaftDr. W. Trautmann; für Qultur, Provinz e t

Beilagen: Dr. H. W. Storz; für Kommunalpolitſt und
Lokales: Rudolf Thümmel; für den Anzgeigenteilz
H. Brückmann. Sämtlich in Halle (Saale), im Verlag
„Die braune Front Halle (Saale), Geiſtſtraße 47. Fern
rufſammelnummer 336 67. Poſtſcheckkonto Leipzig 2454.
Rotationsdruck: Walter Kerſten. Halle (Saale).
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DHornröschen Frühling in Das Wort nur 5 Pf. Ueberſchriftswort 15 Pf.Morgen, Dienstag, Thiffregebühr b. Abholg. 15, bei Zuſtellg. 30 Pf. F e s e j rn a u s e Ab morgen Dienstagbis gegen 28 Uhr Heidelberg r ue c aus en 144 90 e NMunr S TagelRevue Operette 60 Mitwirkendevon Ralph Benaßtzky Pr a 7 zu ergar es mit vielen vorbildlichen Abbildungen durchgesehen Da Kis Tantüm- ar von Am in
e 2—6 Jahre. 9-12 Uhr. Große Räume, dieser Salson am meisten gesprochen wirdhaben. Für große und kleine Fesflichkeiten im Hause,

für Kincderfeste und alle Familienfeiern werden netfte
und nühliche Vorschläqe gebracht aber noch
überraschender ist es dann, in der Praxis fesfzu-
stellen, mit welch' bescheidenen Mitteln sich diese

Vorschläqge durchführen lassen.

ſonniger Garten. Reichhaltiges Spiel- nnd
Beſchäftigungsmaterial Leitung ſtaatlich
geprüfter Kindergärtnerinnen. Anmeldung
9--12 Ubr, Geiſtſtraße 29, Seitengebäude,
2. Tür rechts, 2 Treppen. unöiner Frauendrzin

Der erste wirkliche Tonflm über die
heikelste Frage der unerwünschten
Mutterschatt der Frau und des un-

verheirateten MAdchens

Hauptrolle n:
Hertha Thlele Erno Horeno

Jede Mutter, jede Braut, jeder Mann,
jedes junge Mädchen, alle mügsen

diesen Fllm wehen

Gtadtſchütenhans
Mittwoch, 11. Januar, 20 Ahr

4. Philtarmounjches
Elies e erKohgert l ldas Kylner gammerorgeter Dorterhafter Sinkgttf

S an Schuhereme, Lederfett u. Bohnerwachsunter Leitung von GSenerakmuſikbirektor

Schuheremefabrik Cisleben(Lutherſtadt)Prof. Hermann Kbendroth

I Bitterfelch

Beyer der Verlag für die Frau
Leipzig C Weststrafse 72, Postscheckkonto 52279 Jederleser

der z.
kauft nur
be unseren
Anserenten!

Gämtliche NG. Abseichen

und Gchmuckſachen

in der G. Bücherſtube
Gr. Gteinſtr. 74 neben Café Bauer)

Ringe ſchon von 8s5 Pfennig an.

Werke von:
A. Covelli, F. S. Bachz, G. F. Häudet,
F. Chriſtian BVach, W. A. Mozart.

Soliſten:
Violine Bele Omeling
Cembalo Fulig Menz.

Karten bei H. Hothan. Die 2. Rate iſt bis
zum 6. Januar zu zahlen. Cbenſo ſind
die Karten zum Lieder Abend von

Kleine Preise von 50 Pf. dis 1,20 M.
4.00 6.10 8.15 Uhr

Maria Jvogün zum Vorzugspreis für Hotel
e Mitglieder bis zum 6. Januar zu haben. ſ 3 n 5En 10

S. Opel 26itzerK 1 E z nwohgngngn gen Bitterfeld. Empfehle meine moderne 4mit I. 4 Zimmern on wir s Inh. Wilhelm Weber. Mah- u Schuhmacherwerkcstatt, düundapn-Motorrad
preiswert ſofort oder ſpäter 300 ceom m. elektr. Licht

zu vermieten. Empfiehlt gut bürgerliche Küche sowie
Fremden- und Vereinszimmer

Inhaberu. Kart Lorenz in teren vertauſt
Kleinwo nun sbau all Verkehrslokal der NSDAP. sAlt.-Gel t i
10—12. 18 Uhr, auß. Mittw. u. Sonnabd. e Turmſtraße 156e er Telefon 227 19

WGie ſchen renſeine

ein gutes Buch Anze gen
Wir erleichtern Ihnen den Kauf, durch eine zahlreicheNuswahl in ſämtlichen Buch-Veuerſcheinungen fanllen-

R. Beyer Co.auf dem nationalſozialiſtiſchen Büchermarkte. zeigen
Empfehle mich als perſekte

Schriften m VS.Schallplatten m Rbzeichen

Haus Gchneiderie. gehören in dieRat. Gogz. BVücherſtube
Uebernehme auch Arbeit im Hauſe. 4Hildegard Flux, Merſeburg Ine Große Stererſtraße 74 neben Kaffee Bauer)

Preußerſtraße 22

Die Feitung der deutſchen Frau
Sie bringt ſtändig Staats und Kultur

politiſches, erſtrangige Romane, Berufs
btlder, Pädagogiſches, moderne auswirt
ſchaft, Wohnkultur, Mase uſw.

Sie enthält ab 1. Januar 1935 regelmäßig
eine Seite für le Lanöfrau, eine grapho
logiſche Ecke, eine Küchenſeite und gelegent
liche ExtraHandarbeltsbeikagen uns Durch
plättmuſter, ſowie eine Baſtelecke für Kinder.

Jedem erſten Feft es Monats llegt en
Schnittmuſterbogen bet.

Der neue Preis beträgt vlertelſähjrlich
RM. 1.40 zuzügl. Poſtgels, Bezug burch
Kreuzbans vlertelfährlich RM. Einzel
preis RM. -.e5.

Ju beztehen durch ſede Poſtanſtalt uns öſe
zuſtändigen Gaufrauenſchaftslelterinnen.

Anſerer verehrten Kundſchaft ſowie
allen Freunden und Bekannten die
herzlichſten

Slü tWünſche
zum Jahreswechfel!

her Geſchäftsmann, Deine Anzeige gehört in die MN3.1
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Die Reichsbahn im Kriſenjahr 1952

Gtarker Verkehrsrückgang Ernſte Finanzlage

Realkredit im November
Weitere Verringerung des Geſamtumlaufes an

Schuldverſchreibungen

Der Geſamtumlauf an Schuld
Fateenee der Boden und Kommu

Nalkreditinſtitute ſtellte ſich Ende November
082 auf äl 986,8 gegen 12 027,8 Mill. Ende
Oktober. Da insgeſamt 29,9 gegen 82,7 bzw.
g8,1 Mill. A abgeſetzt wurden, jedoch 71,5 gegen
74,1 bzw. 62,1 Mill. zurückfloſſen, ergibt ſich
für den Berichtsmonat ein Nettoabgang von
41,6 (41,5) Mill.

Der Geſamtumlauf an PfandBriefen iſt im November bei 83,8 Oktober
27 Mill. A Reinabgang auf 9348,8 ge

en 9367,6 Mill. Ende des Vormonats zu
rückgegangen. Einem Bruttozugang von 27,4
Mill. A (80,4) ſtanden 60,7 Mill. (66,5) Ab
ang gegenüber. Der UUlauf an Kom

Munalobligationen insgeſamt verrin

einabgang im November auf 2642,5
12650,8) Mill. Der Bruttoverkauf hielt ſich
Jei r,5 (2,8) Mill. während die Abgänge auf

40,8 (7,6) Mill. d ſtiegen.
T Der Geſamtbeſtand am Darlehen

4 100,7) Mill. zurückgegangen. Hiervon

Ken und 8,547 (8,617) Mrd. auf Kommunal
Jarlehen.
Im Neugeſchäft waren Ende November

geſamt 11,54 (11,64) Mrd. Dar
Dirtſchaftlichen Hypotheken ſtellte

ch Ende Noveiſtber auf 2685,2 (2700,8) Mill.
wovon 504,9 (510,0) Mill. aus Mitteln der

eutſchen RentenbankKreditanſtalt oeoeben

ſchen) Hypotheken betrug 5576,6
90,8) Mill. A. Der Beſtand an Kommu-
darlehen ermäßigte ſich auf 8066,1

8 7 9) Mi 3 N.

Die Wirlſchaftsnot hat auch geseitigt, daß
h ſeit den lehten zwei Jahren außerordentlich

irtſchaftlich Schiffbrüchige dem Bücherrebi
Dwren Stkeuerberaterberuf zuwenden, ohne

e nötige Vorbildung, Erfahrung und das
M lige Wiſſen zu beſitzen, das nur durch mehr

rige Praxis und eingehendes Studium der
ehe ſo ausreichend erlangt werden kann,

Fen Publikums erfordern. Aus dieſer Erkennt
is heraus ſind jetzt höheren Orts Beſtrebun

Rnente bon denjenigen Perſonen, die ſich um

chwarzarbeit ſoll mit ſchärfſten Mitteln
angeſetzt werden. So verſtändlich es in der
eigen gotzeft ſein mag, wenn ſich arme Men

en ein paar Mark Extra Einnahmen ver
affen, ſo ſchwer ſind doch die Bedenken wegen
riſchaftlicher Schädigung der Allgemeinheit,

Vücherreviſorenberuf verlangt ein
großes Ausmaß von allgemeinen und befon

erfahrungen, Er verlangt auch eine beſondere
Charakterfeſtigkeit und Verkrauenswürdigkeit
der betr. Perſönlichkeiten. Leuten, die nur
wegen momentaner Lebensnot ſich dieſem
Beruf zuwenden, um bei erſter Gelegenheit
wieder in andere Poſition überzugehen, kann
keinesfalls das Vertrauen entgegengebracht
werden, wie den altangeſeſſenen, erfahrenen
Berufsvertretern oder dem von dieſen aner
kannten jüngeren Nachwuchs. Gerade die ſelb
ſtändigen Handels und Gewerbetreibenden
haben doch Jntereſſe, nicht zur Untergrabung
und Steuerertragsminderung des früher ver
hältnismäßig geſunden und kaufkräftig ge
weſenen Bücherreviſorenſtandes dadurch beizu
tragen, daß ſie wegen ſcheinbarer Erſparniſſe
ähre Buchhaltungs und Steuerarbeiten Ge
Iegenheitsmachern anbertrauen. Viele
Geſchäftsleute, die ſo mehr auf Billigkeit als
Sachlichkeit geſehen haben, mußten dies zu
ihrem Schaden büßen, wenn ſteuerliche Bean

dungen als hinkende Boten oder noch
chlimmer, Vertrauensbrüche ſich herausſtellten.

Auch in allen ſonſtigen Wirtſchaftsfragen wie
d. B. Umwandlung uſw. empfiehlt es ſich, nur

ſprecherei und Wichtigtuerei,
ESachlichkeit wirken

Der ſeit länger als einem Jahr-
zehnt beſtehende Bund der Buchſach-
verſtändigen Deutſchlands einge
tragener Verein beeidigter und
unbeeidigter Bücherreviſoren, wel

ſondern durch

Monktag, 2.
m

Januar 19033

Das Amtliche Nachrichtenblatt der Deutſchen
Reichsbahngeſellſchaft veröffentlicht einen vor
läufigen Jahresrückblick über die Ergebniſſe der
Deutſchen Reichsbahn im Jahre 1982, dem wir
folgendes entnehmen:

I. Die Finang wirtſchaft
Die allgemein wirtſchaftliche Notlage des

Jahres 1932 mußte auch die Finanzen der
Reichsbahn beeinfluſſen. Dies zeigte ſich in
einem weiteren ſtarken Vexrkehrsrück
gang und einem weiteren erheblichen Ab
ſinken der Einnahmen gegenüber dem
Höchſtſtand der Einnahmen im Jahre 1922 mit
8,3854 Milliarden A. Sie werden 1932 voraus
ſichtlich auf der Höhe von rund 2,850 Milliarden
Mark liegen und damit auf einem nicht vor
hergeſehenen Tief ſtand anlangen. Gegen
über 1929 bedeutet das einen Einnahmeausfall
bon rund 26 v. H. Jn dem Ausfall iſt der
Perſonen und Gepäckverkehr weniger ſtark be
keiligt als der Güterverkehr. Ferner haben die
Tarifermäßigungen der Jahre 1931 und 1982,
bei denen der erhoffte Mehrverkehr ausblieb,
die Einnahmen um etwa 500 Millionen ver
minderk. Von dem geſamten Einnahmerück
gang entfallen auf den Verkehrsrückgang und
den Wettbewerb etwa 85 v. H. und auf den
Ausfall durch Tarifermäßigungen etwa 12 v. H.
Die Schwierigkeiten liegen vor allem darin,
daß die Reichsbahn mit einem hohen An
teil feſter Koſten belaſtet iſt, ſo macht
in erſter Linie der Perſonalaufwand etwa 70
v. H. aller Betriebsausgaben aus. Die Schät
zung der Perſonalausgaben für 1982 ergibt
einen um 820 Mill. oder 28 v. H. geringeren
Betrag als im Jahre 1929. Dies Ergebnis iſt
nicht nur auf die Senkung der Gehälter, Löhne
und Sozialausgaben, ſondern auch auf die des
Perſonalſtands zurückzuführen. Dieſer wird
von 713 000 Köpfen in 1929 auf vorausſichtlich
rund 604 000 Köpfe in 1982 vermindert werden.
Trotz aller Bemühungen der Reichsbahn wer
den die Ausgaben der Betriebsrechnung 1982
ſich vorausſichtlich von 4500 Mill. auf nur
rund 8000 Mill. vermindern laſſen.

So wird die Gewinn und Verluſtrechnung
vorausſichtlich mit einem nicht un
erheblichen Fehlbetrag abſchließen

müſſen.

Nach den Lauſanner Abmachungen
vom Juli 1982 ſoll das Darlehen der BJZ. in
Höhe von 540 Mill. geſtrichen werden, ferner
ſoll die Reparationsſteuer, die die Reichsbahn
vor der Hoover Regelung in Höhe von 640 Mill.
Mark jährlich zu zahlen hatte, endgültig weg
fallen. Da das Lauſanner Abkommen bisher
jedoch noch nicht ratifiziert worden iſt, iſt die
ganze Regelung einſtweilen noch in der
Schwebe. Jn der Wirtſchaftsrechnung für
1932 iſt ſie ſchon vorläufig berückſichtigt wor
den. Da das Reich noch Reparationszahlungen
zu keiſten hat, ſo hat ſich die Reichsbahn ver
pflichten müſſen, den bisherigen Beitrag für
Reparationszwecke von jährlich 70 Mill. auch
weiterhin zu leiſten. Die Reichsbahn wird
daher auch nach Jnkraftreten des Lauſanner
Abkommens noch

folgende politiſche Laſten

zu tragen haben (Stand Ende 1982)
4. Reparationslaſt:

a) Beitrag an das Reich für
Reparattonszwecke

b) Vorzugsdividende auf 500 Mill.
Mark Vorzugsaktien, die ſeiner
zeit dem Reich unentgeltlich
überlaſſen wurden Mill. Mzuſamment 108 Mill.

a a v 1831 Mill.
208 Mill.

n.
zuſammen 501 Mill.

Das ſind etwa 17,6 v. H. der vorausſicht
lichen Betriebseinnahmen des Jahres 1982.

Wirtſchaft und Verkehr ſind in Deutſchland
zurzeit auf den Stand von 1890 bis 1900

70 Mill.

Beförderungsſteuer
8. Weitere Laſten

g) politiſche Perſonallaſt (Penſion.)
b) Mehrkoſten aus neuer Greng

giehung

in Halle eine Ortsgruppe für Halle
und Umgebung unterhält, weiſt jederzeit Mit
glieder nach, für deren fachliche Arbeit die Vor
bedingung „praktiſche Ausbildung“ gegeben iſt.
Er nimmt nur Mitglieder nach Prüfung ihrer
Kenntniſſe auf und ſtimmt in dem Beſtreben
der Reinhaltung des Standes mit den Behör
den überein. Die Mitglieder der Ortsgruppe
werden vom Fachgruppenführer der
Gruppe Bücherreviſoren inner
halb der ADG. Halle (Saale), Pg.
Fiſcher, Anhalter Str. 6, Fernſpr. 210 76,
gern aufgegeben. Handelt es ſich um große
Arbeiten, die ein Einzelner nicht in ange
meſſener Zeit bewältigen könnte, ſo kann die
Orksgruppe geeignete Zuſatzkräfte aus ihrem
Mitgliederkreis ſtellen. Es hat alſo in dieſer
Hinſicht keine Firma, ob klein ob groß,

cher in gang Deutſchland Mitglieder hat und

zurückgeworfen worden. Es wird fahre
langer Arbeit bedürfen, dieſen Rückſchritt
wieder aufzuholen, auch wenn die Wirt
ſchaft, wie zu erhoffen iſt, wieder anſteigen
ſollte, wird die Finanzlage der Reichsbahn
nach wie vor ſehr ernſt bleiben. Wie ſich
daher die Ausſicht für das neue Geſchäfts
jahr 1933 geſtalten wird, läßt ſich zur Zeit

noch nicht überſehen

II. Verkehrsbedienung und
Tarifgeſtaltung

Der Perſonenverkehr des Jahres 1982
iſt in Einnahmen und Verkehrsleiſtungen we
fentlich hinter den Ergebniſſen des Vorjahres
zurück geblieben. Jm Geſamtverkehr werden
die Einnahmen aus dem Perſonen und Gepäck
verkehr 77,9 b. H., die Zahl der beförderten
Perſonen 82,9 v. H. und die Zahl der geleiſte
ten Perſonenktlometer 82,6 v. H. des Jahres
193t gusmachen. Die Reiſeweite im allgemei
nen Verkehr iſt nur wenig, etwa 0,4 v. H. ge
fallen. Der Prozentanteil der Holzklaſſe an
den Einnahmen ſowohl im Geſamtverkehr wie
im allgemeinen Verkehr hat weiter zugenom
men. Jm Jahre 19832 wurden etwa 417 Mill.
Zugkilometer geleiſtet, das ſind 1 v. H. weniger
als im Vorjahre. Die Einnahme je Zugkilo
meter wird 2,33 A gegen 2,83 im Vorjahre
betragen

Die durchſchnittliche arbeitstägliche Wagen
ſtellung ging auf unter 100000 Wagen zu
rück. Sie war damit noch um etwa 12 6. H.
geringer als die Wagenſtellung im Vorjahr.
Die Betriebsunfälle haben bis Mitte
Dezember 1982 gegen 1931 weiter abgenom
m en. Bei einer Geſamtzahl von 1870 Unfällen
beträgt die Abnahme gegen das Vorjahr 3650,
das heißt 16 v. H. Die Entgleiſungen haben
ſich mit 220 Fällen um 23 v. H. und die Zu
ſammenſtöße mit 115 Fällen um 26 v. H. gegen
über 1931 dermindert.

Der Bahnſpeétitionsvertrag trat
am 1. März 1932 in Kraft. Die Zahl der dem
öffentlichen Güterverkehr dienenden Kraft
fahrbetriebe der Reichsbahn betrug am
Ende des Berichtsjahres 53. Hier von wurden
35 Verkehre von der Reichsbahn allein und 18
gemeinſam mit anderen Unternehmungen be
trieben. Die Zuſammenarbeit mit
der Reichspoſt auf dem Gebiete des Kraft
Perſonenverkehrs wurde fortgeſetzt. Die Zahl
der mit Beteiligung der Reichsbahn betriebenen
Kraftpoſtlinien betrug Ende November 1932
127. Die Linien hatten in ihrer Geſamtheit
eine Streckenlänge von 2772 Kilometer.

III. Hie Ausgabenwirtſchaft
Der andauernde Rückgang der Einnahmen

hat die Reichsbahn dazu gezwungen, das ur
ſprünglich vorgeſehene Erneuerungs
programm am Oberbau einzuſchränken.
Die Geſamterneuerung im laufenden Geſchäfts
jahr beläuft ſich auf 1500 Kilometer Gleiſe
und 5400 Weichen. Die geſamte Strecken
länge der elektriſch betriebenen
Bahnklinien erweiterte ſich auf 1638 Kilo
meter oder etwas mehr als 8,0 v. H. der ge
ſamten Betriebslänge der Deutſchen Reichs
bahn. Was das rollende Material be
trifft, ſo ſind im Laufe 1982 einige neu ent
wickelte Lokomotiven in Betrieb genommen
worden.

Jm Laufe des Geſchäftsfahres ſind 700 über
alterte und un wirtſchaftlich arbeitende Dampf
lokomotiven ausgemuſtert und 155 neue Loko
motiven angeliefert, darunter 42 Schnellzugs
und 90 Nebenbahnlokomotiven. Am Jahres
ende 1932 waren rund 8700 Lokomotiven über
zählig. Die im vorigen Geſchäftsbericht ange
gebenen für 1932 beabſichtigten Fahrzeug
beſchaffungen wurden, ſoweit ſie nicht be
reits in 1981 beſtellt worden ſind, im laufen
den Geſchäftsjahre in Auftrag gegeben. Die
Ausgaben für Fahrzeugbeſchaffungen in 1982
werden etwa 80 Mill. betragen.

e aaaaaAaAa-A&Xgcccxcccck TrWirtſchaftsrundſchau
Deutſchkanadiſches Handelsabkommen.

3monatiges Proviſorium. Als Vorläufer des
vorgeſchlagenen ſtändigen Handelsvertrages
zwiſchen Deutſchland und Kanada ſei, wie
kanadiſche Stellen mitteilen, ein auf die Dauer
von drei Monaten feſtgelegtes zeitweiliges
deutſchkanadiſches Handelsabkommen ab
geſchloſſen worden. Demzufolge werde von
Deutſchland an Kanada günſtigere Zollſätze für
eine große Anzahl von Waren einſchließlich
land wirtſchaftlicher Erzeugniſſe, Holzpapier
maſſe, Aepfel, Sardinen und Hummer in kon
ſerviertem Zuſtand gewährt. Kanada gewährt
Deutſchland, wie ſchon mitgeteilt, Meiſtbegün
ſtigungszölle bzw. eine Reihe von beſonderen
Zwiſchenzöllen.

Weiter troſtloſe Lage der holzverarbeiten

holzverarbeitenden Induſtrie ſind nach Mit
teilungen des Wirtſchaftsverbang
des der deutſchen Holzinduſtrie
bon wenigen Ausnahmen abgeſehen Nach wie
vor als troſtlos zu bezeichnen. Rach der
vorübergehenden Beſſerung der Abſatzverhält
niſſe infolge des Papenprogramms trat im Ok
tober d. J. infolge der innerpolitiſchen Schwie
rigkeiten wieder ein völliger Rückſchlag ein,
Der Auftragseingang ſtockt infolge der durch
die unſichere politiſche Lage herborgerufenen
Zurückhaltung der Bevölkerung in der Möbel
induſtrie ganz, ſo daß die Arbettsloſenziffer im
Holzgewerbe eine weitere Erhöhung erfahren
haben. Bei dem Export wirken ſich nach wie
vor die Zoll, Honkingentierungs und Deviſen
maßnahmen des Auslandes äußerſt nachteilig
aus.

Jnduſtrieſeitig kontrollierte Spedition,
Bericht u. Berl. Schriftl) Der Zentrale
verband der Blech-, Eiſen, Metall«
und Stahlwareninduſtrie hat be
ſchloſſen, die Speditionsvereinigung der blech
verarbeitenden Induſtrie auf eine „breitere
Grundlage zu ſtellen. Zu dieſem Zwecke iſt
eine Jnduſtrie-Speditions A.G. ge
gründet worden. Durch dieſe Gründung iſt der
Gedanke induſtrieſeitig kontrollierter und ge
förderten Spedition in die Tat umgeſetzt wor
den. Die in Frage kommenden Jnduſtrien
haben ſich ihre eigene Verlade und Transpork
Geſellſchaft geſchaffen, mit deren Hilfe ſie ſich
von anderen Speditionsfirmen unabhängig
machen können.

Berliner Effektenbörſe
vom 31. Dezember.

Die letzte Börſe im alten Jahr verkehrte in
uneinheitlicher Haltung. Die Umſätze
hielten ſich in engſten Grenzen, da das Publi
kum nur vereinzelt Kaufaufträge erteilt hatke,
die im Verlauf kleine Kurserholungen auf den
meiſten Gebieten hervorriefen. Die KHuliſſe
zeigte anfangs Glattſtellungsbedürfnis. Mon
t an werte lagen ſchwach. Nur Mannesmann
konnten ſich auf den 70000 Tonnen Röhren
auftrag der Ruſſen behaupten. Vereinigte

v. H. Am Markt der Kunſtſeidegktien
blieben die Berichte über eine weiterſteigende
deutſche Kunſtfeidenausfuhr eindruckslos. Aku
waren auf die großen Angeſtelltenentlaſſungen
bei dem Unternehmen 1 v. H. ntedriger.
Glektrowerte waren dagegen freundlicher.
Siemens konnten ſich um 1 v. H. erholen. Am
SchuckertAktienmarkt ſtimulierte eine günſtige
Beurteilung der Dividendenausſichten. Die
Aktien gewannen ebenfalls 1 v. H. Verſor
gung s werte litten unter GewinnMitnahmen-
Maſchinen werte wurden e bezahlt
Orenſtein gewannen 134. Lebhafter lagen Erd
öl, die 128 v. H. höher bewertet wurden. Kali
werte gaben 1 bis 3 v. H. nach. Weiter feſt
lag der Renten markt. Neubeſitzanleihen
notierten bei lebhaftem Geſchäft 7,85 bis 728
(7,20), Altbeſitz 6854 bis 63 (63). Reichs
bahn Vorzugsaktien gewannen dagegen
waren Reichsſchuldbuchforderungen etwa
niedriger.

Tages geld verſteifte ſich auf 5 v. H.
und ſtand nur vereinzelt mit zur Verfü
gung. Das Pfund war mit 8,81 zu hören.

Berliner Produktenbörſe vom 31. Dez.
Die Umſatztätigkeit war zum Jahres
ſchluß gering, die Haltung aber wieder im gan
zen feſt. Dezemberengagements ſcheinen zum
größten Teil erledigt zu ſein, nur einige Par
teien Weizen wurden am Zeitmarkt gedeckt,
was eine Steigerung der laufenden Termine
um 2 zur Folge hatte. Jm übrigen beſſer
ten ſich ſpätere Weizenſichten um 28 De
zember roggen, für den der Bedarf der
Mühlen innerhalb der zurückliegenden drei
Tage gedeckt zu ſein ſcheint, blieb unvers
ändert. März und Mai wurden von der
Deutſchen Getreidehandelsgeſellſchaft auf etwas
höherem Kurſe geſtützt. Am Mehlmarkt iſt
die Situation gleichgeblieben, der Geſchäfts
gang befriedigt nicht mehr. Auch die Preiſe
haben ihren letzten Stand beibehalten. Abrufe
ſind ſehr mäßig. Jn Hafer erfolgten nach
den letzttägigen Werterhöhungen Glattſtellun
gen, die insbeſondere am Terminmarkt drück
ten, während Lokoware bei allerdings kleinſtem
Verkehr unverändert bliebt. Jn Gerſte fehlt
Anregung.

v Leipziger Produktenbörſe vom 31. Des
Weizen inl. 72—-78 Kg. 174—178, Weizen inl,
75 Kg. 182—186, Weizen inl. 77—-78 Kg. 184
bis 190, Tendenz ruhig; Roggen hieſiger 68 bis
69 Kg. 148-161, Roggen (Durchſchnitt) 70 Kg.
158—158, Roggen 71——72 Kg. 155--157, ſtetigt
Sommergerſte inl. Brauware 180--195, dito
Jnduſtrie und Futterware 172—182, Winker
gerſte 60 Kg. 162—168, feinſte über Notiz, Ten
denz ruhig. Hafer inl. 126—182, Tendenz ruhig.
Mais La Plata 197—202, Mais Donau 192 bis
197, Mais Cinquantin 210-215, Tendenz
ruhig. Raps nicht notiert. Erbſen inl. Viktoria

nötig, ſich auswärts zu wenden. den Jndnſtrie. Die Abſatzverhältniſſe in der 200-230, Tendenz ruhig.

Stahl verloren 1, Phönix 128, Harpener 1
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Otto der 6eltjame wollte Igaren
Warum Dr. Peltzer nicht im Rundfunk

ſprechen konnte
De a 17. Dezember angekündigte Vorrag Dr. etgers e Berliner Rundfunk fiek

bekanntlich aus, ohne daß hierfür ein Grund
angegeben wurde. Wie die Sache ſich ver
Hielt, wurde nicht bekannt. Wir können esnichtHeute mitteilen Die Funkſtunde mußte ge
mäß ihren Beſtimmungen auf den Vortrag
verzichten, weil Dr. Peltzers Manufkript nicht
xechtzeitig bei ihr eingegangen war. „Der
Brief war nämlich zurückgegangen, weil er

ungenügend frankkert geweſen war!
Dr. Pektzer befand ſich auf „Reißen“, erhielt
die Rückſendung erſt einige Tage nach dem
Vorkragsdatum was ſoll man noch dazu
ſagen. Zur Bexuhigung: Der Vortrag iſt für
den 4. Februar neu angeſetzt worden.

Kangda Europa in Paris!
Wie man vermutet und wie jetzt verlantet,

hat ſich Jeff Dickſon einen großen Schlager
geſichert: ein Eishockeyſpiel Kanada unker
Mitwirkung der Edmonto Superiors) gegen
Europa. Wie wir erfahren, ſind auch drei
Berliner Spieler nach Paris eingeladen wor
den: Rudi Ball, Gerhard Ball und Guſtav
Jaenecke. Ferner kommen noch der Tſcheche
Malecek, der Schwede Johannfſon, der Eng
länder Melland, der Schweizer Torriani, der
Italiener Ronoarelli und die FranzoſenHaßler, Michaelis und Lacarriere in Frage.

Bei der DT.Kreiswartetagung in Stutt-
gart wurden für die Verhandlungen über die
mit den Sportverbänden geſchloſſenen Verkräge
genaue Richtlinien feſtgelegt. Bezüglich der
Beteiligung der D. an den Olympiſchen
Spielen 1986 wurde kein Beſchluß gefaßt, jedoch
hält man es für erforderlich, daß die Deutſche
Turnerſchaft mittut, und zwar nicht nur an
den rein ſporklick Wettbewerben. Nur ſehr

Richli--Broccardo gewannen das tkraditio
nelle Silveſter-Mannſchafts Rennen auf der
Baſeler Winterbahn gegen Buyſſe-Villiet,
Bühler--Pijnenburg, Funda-Maidorn, Pützg

feld -Merlo uſw.

Wie vor 10 gahren: Deutſchland in Bologna 5:1 geſchlagen
Dem erſten Fußball-Länderſpiel des neuen

Jahres, dein Kampf gegen J kalien in Bo-
egnag am Nenujahrstag, ſah man auf deutſcher
Seite mit ſo viel Hangen und Bangen ent
gegen, wie wohl ſelten bisher einem Länder
kampf. Es waren nicht viele Optimiſten, die
der deutſchen Elf einige Ausſichten gaben, im

man wohl mit einem

ir mit der 1:3 Niederlage

nur auf
die ausgezeichnete Abwehrauf unſererHintermannſchaft

gurückzuführen. Jm Tor waren zunächſt
Jakob und nach ſeiner Verleßung in der 58.
Minute Buchloh als Exſatzmann ganz her
vorragend. Die beiden Verteidiger Haringer
und Wendl machten ihre Sache gut. Gegen
die mit alkem Raffinement ſpielenden italieni
ſchen Stürmer ſtanden ſie aber vor einer außer
ordentlich ſchweren Aufgabe. Von den Läu
fern konnte Gram lich am beſten gefallen.
Knöpfle hatte diesmal keinen beſonders
guten Tag. Auch Leinberger machte manchen ſchweren hler, vor allem in Lltiſcher
Hinſichk. Sicherkich hätten wir gefährlichere
Situationen vor dem italieniſchen Tor ſchaffen
können, wenn unſere Läufer ſchneller abgeſpielt
hätten, anſtatt ſich in zeit und kraftraubende,

ſe Plänkeleien dem Gegner einzulaſſen.
ngriff iſt und bleibt aber unſer Se

zenskind. Wer von dem Bahern-Mü
el beſonde

er

w

ar
nicht hervo
im Angriff

den reſtloſen Einſatz der eigenen Perſon,
Gegner von Anfang bis Ende in

icksvoller Manier geigte.
Die Jtaliener lieferten eine ganz große

Partie. Die Elf, die ſchließlich noch durch
Ferrari auf Halblinks verſtärkt worden war,
hatte keinen eingigen Verſager in ihren Reihen.
Sämtliche Poſten waren ausgezeichnet beſetzt.
Selbſt nach dem deutſchen Führungstor war
am italieniſchen Endſieg bald nicht mehr zu
ziweifeln. Aus der italieniſchen Mannſchaft iſt
kein Spieler beſonders hervorzuheben, alle
taten brav und wacker ihre Pflicht, auch
Colombari (Neapel), der in der 48. Minute für
den wegen einer Verketzung ausſcheidenden

Nittekläufer Monti eingeſeht wurde.
Mit dem belgiſchen Schiedsrichter Baert
können wir vollauf zufrieden ſein. Zwei von
den Jtalienern erzielte Tore erkannte er wegen
„Abſeits“ nicht an Entſcheidungen, die auf
italieniſchem Boden gefällt, entſprechend zu
würdigen ſind.

Wie Jtalien Deutſchland ſchlug
Bei halbwegs günſtigem Wetter kein

Sonnenſchein, aber auch kein Regen hatten
die Jtaliener den Anſtoß, und kaum hatte der
Kampf begonnen, als Rohr eine Flanke von
Kobierſki in der 2. Minute zum Führungstor
en Deutſchland einſchoß. Die Jtkaliener lie-
zen ſich durch dieſen deutſchen Ueberraſchungs
treffer nicht aus dem Kongzept bringen und ge
wannen kangſam, aber ſicher an Boden. Zwei
fellos zeigte die deutſche Elf in der erſten Vier
telſtunde die beſten Leiſtungen, ohne daß es ihr
jedoch gelang ihren Vorſprung zu vergrößern.
da der 21. Minute erzielte dann der italieniſche

ittelſtürmer Schigavio nach kurzem Hin
nd Her vor dem deutſchen Tor den Ausgleich.
Nunmehr waren die Ftaliener in ihrem Ele
ment! Die Zuſchauer

das Rieſenſtadion zu Bologna wurde von
rund 25 000 Perſonen etwa zur Hälfte

gefüllt
Je bat e h ehe mägtig an. und ſo
Rechtsaußen Son ſantn d do a d
tor für Jtalien. Obwohl e rungObwohl die Deutſchen jetzt

faſt durchweg in ihrer Spielhälfte gehalten
wurden, vermochten die Jtaliener ihren Vor
ſprung vor Seitenwechſel nicht mehr zu ver
größern. Das einzige Tor der zweiten Halb
zeit fiel dann in der 58. Minute wieder durch
Schiavio. Bei der Abwehr dieſes Balles
verletzte ſich Jakob und wurde durch Buchloh
erfetzt. Jm weiteren Spielverlauf erzielten die
Jtakiener noch zwei weitere Treffer, denen der
Schiedsrichter wegen einwandfreier Abſeits
ſtellung aber die Anerkennung verſagte. Die
ſtarke Feldüberlegenheit der Ftaliener kommt
nicht zuletzt im Eckenverhältnis zum Ausdruck:
ie hatten bereits 11 Ecken erzielt, ehe die deut
ſche Mannſchaft zu ihrer erſten und einzigen
Ecke kam. Gegen Spielende wurden die Ftali
ener immer mehr überlegen, aber der deutſchen

Abwehr half neben ihrer eigenen t das
Glück. Die Leiſtungen der zweiten Halbzeit
ragten alles in allem nicht an die der erſten
heran, die unſtreitig die intereſſantere war.So wurde Deutſchland mit 3:1 geſchlagen,

mit dem gleichen Ergebnis, mit dem die deutſche
Ländermannſchaft vor 10 Jahren, am Neu
jahrstage 1923, in Mai land unterlag.

Süddeutſchland
verliert gegen Oberitalien 0:1

Während Dentſchlands Auserwählte in Bo
logna der kaum lösbaren Aufgabe eines Tref
fens gegen Jtaliens beſte Fußballmannſchaft
gegenüberſtanden, hatte Süddeutſchland in
ſeinem Treffen gegen Oberitalien alle Mög
lichkeiten eines Gewinnes. Jnfolge man
gelhafter Leiſtungen des deutſchen Sturmes,
der ſchließlich ſogar vom heimiſchen Publikum
in München ansgepfiffen wurde, ging das
Dreffen jedoch für die Süddeutſchen verloren.

Etwa 20000 Zuſchauer waren im Dante
Stadion anweſend, als der Schiedsrichter
Beranek Wien das Zeichen zum Beginn des
Kampfes gab. Der durchaus gute Spielgrund
ſowie das zufriedenſtellende Wetter waren Vor
bedingungen eines ſchönen Spieles, doch verdarb

die ſchwache Leiſtung des ſüddeutſchen Sturmes
bald jegliche Stimmung. Als in der 8. Min.
das Publikum die Abſperrungen durchbrach und
bis an die Spielfeldgrenze vorrückte, tat die
Nervoſität der Spieler ein Uebriges, das Niveau
weiter zu drücken.

Die erſte Halbzeit brachte wechſelvolles
Spiel. Bereits nach 6 Min. hatte Voll
veiler, der ſeinen Poſten als Mittelſtürmer
nicht im Entfernteſten ausfüllte, die erſte
große Torgelegenheit, die er aber kläglich ver
gab. Glücklicher waren die Jtaliener, deren
Halbrechter in der 10. Min.

mit Bombenſchuß aus faſt 20 Meter
Entfernnug

den Führungstreffer erzielte, der das einzige
Tor des Spieles bleiben ſollte. Jnfolge
ſchnellen Flügelſpieles waren die Gäſte weiter
hin recht gefährlich, doch hatte Süddeutſchland
gleichfalls eine ganze Reihe von Chancen, die
aber lediglich in fünf Ecken ihren Ausdruck
fanden. Nach der Pauſe hatte Oberitalien
den ſehr guten Mittelläufer Biſſi und Viani
erſetzt. Der Süden wurde feldüberlegen, konnte
aber nichts Zählbares erreichen. Köhl er
warb ſich in der 11. und 12. Min. durch blen
dende Abwehr Sonderapplaus, während der
Sturm mit Mißfallenspfiffen bedacht wurde.
Es blieb beim 1:0 der Jtaliener bei einem
Eckenverhältnis von 8:8 für Süddeutſchland

Jm Sturm der Süddeutſchen erfüllte ledig
lich Langbein die Erwartungen. Fiſcher,
Vollweiler und Merz waren die größten Ver
ſager. Mittelläufer Krauß arbeitete ſicher,
ohne ſeine Beſtform erreichen zu können. Von
den Außenläufern war Breindl beſſer als der
ſchablonenhaft ſpielende Mantel. Jn der
Deckung hatte Köhl wenig Arbeit. Der Ver
teidiger Bader überragte ſeinen Neben
ſpieler Munkert.

Allerlei Gport am Neujahrstage
Wiänterf ort in der Gchweig

Kanfmann ſpringt 70 Meter.
Die beſten ſchweigeriſchen Skiſpringer, die

am Sonnabend die große Sprungkonkurrenz in
Aroſag beſtritten hatten, trafen am Sonn
tag auf der Davoſer Sprungſchanze wieder zu
ſammen. Auch dieſes Springen e ſich
zu einem Zweikampf zwiſchen Kaufmann und
EChiogna, wobei diesmal Chiogna durch
größere Gkeichmäßigkeit ſeiner Sprünge mit
einem Punkt vor Kaufmann Geſamtſieger
wurde. Der Grindelwalder hatte wenigſtens
den Troſt, mit der hervorragenden Weite von
70 Meter den beſten Sprung des Tages ge
leiſtet zu haben; beim erſten Sprung hatte er
nur 57 Meter erreicht. Ergebnis:

1. C. Chiogna St. Moritz 836 (60, 66,
66 Meter); 2. F. Kaufmann Grindelwald
335 (57, 70, 64 Meter) 8. Kjelland Zürich
310,9; 4. Guttormſen Zürich 306,6.

Gkiwettläufe nur auf der Hochalm
Die Skiklubs Garmiſch und Partenkirchen

nutzten den Neujahrstag zur Durchführung von
Sprung- und Slalomläufen aus. Bei gutem
Wetter hatten ſich zahlreiche Zuſchauer einge
funden, die einige recht gute Leiſtungen zu
ſehen bekamen. Den weiteſt geſtandenen
Sprung erzielte Wörndle mit 40 Meter,
während die beſte Note von Eisgruber erzielt
wurde. Zum Sprunglauf hatten ſich 70 Teil-
nehmer eingefunden, zum Skalomlauf ſogar 90.
Die Abfahrt zum Slalom mußte auf zwei ver
ſchiedenen Hängen, die wechſelſeitig zu befahren
waren, erledigt werden. Die Erxgebniſſe:

Sprunglauf: 1:1. 1. M. Wörndle,
Partenkirchen, 3540 Meter, Note 208,6.
2. Ertl, München, 33-39; 8. Seelos, Tirol,
83-36. Kl. 2:1. Eisgruber, Partenkirchen,
3789, Note 218,8; 2. Gdurane, Garmiſch,
3437. Jungmannen: 1. Dietl, München,
33--86, Note 196,9.

Slalom: 1. Seelos, LTirol,
2. M. Neuner, München, 1:27,8;
Grafegger, Partenkirchen, 2:18; 8.
miſch.

1:18,6;
Damen:

Brull, Gar

Jm Endſpiel um den SpenglerPokal trenn
ten ſich LTC. Prag und Univerſität Oxford

ſelbſt nach dreimaliger Spielverlängerung Lorx
los. Das Schiedsgericht entſchied, daß beide
Mannſchaften als Sieger anzuſprechen ſeien.
Oxford, das den Pokal mit dieſem vierten Sieg
endgültig gewonnen hätte, verzichtete auf den
Beſitz und ließ ihn weiter im Wettbewerb.
Zur gleichen Zeit, am Nachmittag des Silveſter
tages, ſchlugen die Edmonton Superivrs den
SC. Rießerſee mit 4:2.

Die Spiele um den Leineweber-Pokal ſind
vom EV. Füſſen verlegt worden und werden
wahrſcheinlich am kommenden Wochenende
nachgeholt.

Der SC. Rießerſee ſpielte am Neujahrstage
gegen den SC. Budapeſt und ſiegte mit 4:0.
Die Drittel: 1:0, 1:0, 8:0.

Jm Fußball Freundſchaftstreffen
Jn Berlins NeujahrsFußball überragte die

Begegnung Hertha BSC. Tennis Boruſſia
alle übrigen Treffen. Vor 12 000 Zuſchauern
ſiegte überraſchend Tennis mit 6:2 (4:2), doch
iſt der ſportliche Wert des Spieles äußerſt ge
ring, da beide Mannſchaften mit ſehr viel Er
ſatz antraten; auch waren die Bodenverhält-
niſſe miſerabel. Weitere Ergebniſſe: NNW.
Wedding 3:2; Blau-Weiß- Preußen 6:1; BSV.
92--ABC. 4:2; BV. Luckenwalde--PoſtSV.
3:2; SC. Charlottenburg--Wacker 7:1; Süd
ſtern-1. FC. Neukölln 1:0; Union Ob. Oſtend
2:0; VfB. Hermsdorf--Alemanniag 1:1.

Die Südd. MeiſterſchaftsEndſpiele wieſen
folgende Reſultate auf. Phönix Karlsruhe
Union Böckingen 2:4; Stuttgarter Kickers-—
KDV. Vothilfeſpielke: Mannheim
Wiener AC. 0:4; Frankfurt Wiener SE. 1:8;
Nüunberg-Fürth-Uſpeſt 83:1; Saarbrücken
Neunkirchen 5:0; Weſtmark Trier--Vienna
Wien 0:5.

Weſtdentſchland

5:2.

hatte einen ſpielreichen
Neujahrstag aufzuweiſen, es gab Meiſter
ſchaftstreffen, Pokal- und Geſellſchaftsſpiele.
Mit geringen Ausnahmen gab es erwartete Re
ſultate: Vor 12 000 Zuſchauern ſtanden ſich in
einem Freundſchaf el in E
Weiß Eſſen und
lieferte als Mittell

J fe gen r

Czepan
rtie, und
92-

Mitteldentſchland brachte nur wenige Ge
ſellſchafts und Punktſpiele zur Durchführung.
Dresden verlor ohne DSC.Spieler gegen
DSV. Saagz mit 0:3. e Exgebniſſe:
VfB. Glauchau--Guts Muths Dresden 5:1Concordia lauen-Grünberg 2:2; v
Plauen--Georgenthal 65:3.

In Norddeutſchland wurd
iftsſpiel durchge
en 1.

e nur ein Meiſter
06 Hildesheim Alger

lReſultate: HSV.
Ar Boruffiag HarburgViktoria Harburg 12: Holſtein Kiel Boruſ

fia Kiel 5:1; SV. Werder Bremen Altreprä
ſentative 5:1.

Südoſtdeutſchlands Fußballſpiele mußten
zum größten Teil ausfallen, da es faſt überall
regnete. Zwei Ergebniſſe: Sporkfreunde Bres
lau- Hertha Breslau 1:2; Beutkhen 09-Oeichfel
Hindenburg 4:2. Die Spieke um die füdoſt
deutſche Meiſterſchaft können nun erſt am
22. Jannar beginnen.

Wacker Boruſſia 4:5 (2:1)
Trotz wenig ſchönen Wetters hatten ſich doch

über 8000 Zuſchauer eingefunden, und man
kann wohl ſagen, daß die Sportanhänger voll
und ganz auf ihre Koſten gekommen ſind. Es
war ein flottes und vor allen Dingen auch in
jeder Phaſe des Kampfes ein faires Spiel
Das ſpannende Geſchehen auf dem Raſen glich
die Unbilden des Wetters voll und ganz aus.
Es war alſo nichts mit einem „Sikveſter
PunſcheSpiel“, ſondern es war ein
Kampf, der alle Sportanhänger reſtlos be
friedigen konnte. Auf beiden Seiten wurden
hervorragende Leiſtungen gezeigt, wenngleich
das Leiſtungsniveau von allen Spielern nicht
immer die gleiche geſchloſſene Linie hielt. Hier
verhinderte beſonders der ſchwere Boden manche
ſchöne Kombinationen. Jm großen Ganzen
können wir aber nur dem Spiel das Präditat
zu t geben. Und das ſoll uns ein gutes Omenfür die kommenden Kämpfe ſein.

Bis einige Minnten vor Spielſchluß ſtand
die Partie noch remis und dieſes Ergebnis
hätte ſicher auch dem Spielverlauf enk
ſprochen. Nebenbei war das erſte Tor für die
Blauweißen aus klarer Abſeitsſtellung erzielt
Wenn trotzdem die Platzbeſiter mit dem knapp
ſten Torunterſchied den Sieg an ihre Fahnen
heften konnten, ſo haben ſie es hauptfächtich
ihrem vorzüglichen Linksaußen Schlag zuverdanken, der einen gang großen Ta hatte

Der Jnnenſturm der Blauweißen hatte ſich
etwas beſſer wie in den vorigen Spielen zu
ſamnmengefunden, ohne allerdings ſchon allen
Wünſchen gerecht zu werden. Bei den Boruſſen
überzeugten Capſer- Mertin und beide
Flügelſtürmer. Alle übrigen e neben recht
achtbarein Können auch manche ſchwache Seite.
Brode und Krampe waren an den letzten beiden
Erfolgen von Wacker nicht gang ſchuldlos.

„Die Schiedsrichter Entſcheidungen von
Böhme (Sportfreunde) waren nicht immer
einmandfrei, vor allen Dingen traf er dieſe
Entſcheidungen zu zögernd.

ung angaftsaufſtellang. Wacker:
Günther, Schmidt, Hädicke; Junge, Schulz,
Tetzner; Gold, Böttge, Schneider; Acke, Schlag.
Bvrufſig: Capſer; Große, Brode; Krampe,
Mertin, Kaltenborn; Pfeiffer, Grau, Meißner,
Hupfeld, Kunze.

Nach ausgeglichenem Feldſpiel erzielt Acke
durch Stellungswechſelſpiel das Führungstor.
20 Minuten ſpäter gleicht a durch Kopf
ball aus; doch kann der Platzbeſitzer ebenfalls
durch einen Kopfball von Junge wieder einen
Vorſprung erkämpfen. Nach der Pauſe unge
fähr ein ähnliches Kampfbild. Sichere Tor
chancen werden auf beiden Seiden ausgelaſſen.
Eine ſchlechte Abwehr von Tapfer er ließ
den Ball prallen nutzt Acke zu einem weite
ren Erfolg aus. Die Boruſſen können aber
r zwei ſchöne Kombinationszüge Meißner
Hupfeld ausgleichen. Ein kraſſer Abwehrfehler
von Krampe verurſacht eine Ecke. Gold ſchießt

Krampe und Brode verpaſſen den Ball und
ſchon zappelt der Ball durch Acke im Netz. Die
Schlacht iſt aus.

Naumburger BC.—96 Halle 2:2. SC. Apolda
98 Halle 8:5.. Wacker Bernburg Sport

freunde Halle 4:5.

18. Deutſches Bundeskegeln in
Frankfurt (Main)

Das alle vier Jahre ſtattfindende Bundes
kegeln des Deutſchen Keglerbundes wird im
nächſten Jahre in der Zeit vom 15. bis 23. Juli
im Haus der Technik auf dem Meſſegelände zu
Frankfurt (Main) zum 18. Male zum Aus
trag rege Schon jetzt liegen Zuſagen aus
dem Auslande vor. So ſind Meldungen aus
Amerika und aus Schweden eingegangen. Aber
auch aus den deutſchen Gauen liegen bereits
zahlreiche Anmeldungen vor. n Frankfurt(Main) werden ſchon jetzt alle Vorbereitungen
getrofen, um das 18. Deutſche Bundeskegeln zu
einer großen Werbung für den Kegelſport aus
zugeſtalten.

Konkurrenzlos mit Garantieschein för 9 Jahre
Kute Taschenubr nur H. 1,60
Nr. 5 Deutsche Herren An. Uhr 36stünd.

gen. regul. Werk, la vern. nur M. 60
4 m. Goldr. Scharnier, Ovalbüg. 2,78
5 dies. m. bess. Werk R. ſ. Form 3,60
6 Sprungdecheluhr, 3 Dechel ver

goldet, hochfeine Uhr
7 Damenuhr, st. vers., 2 Goldr.
s Armbanduhr m. Lederriemen 270

s Rette M. o, 25, Doppelhette, echt ver-
goldei M. o so, Kaps W. Wecher, la Messingwerk, M. 1.85.
Versand geg. Nachn. Katal. grat, jahresums. über 15000Uhr.
Unronhaus Fritz heinecke, Breunsehweio 28 Gefsestr
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DHie Landgemeinden der Provingz Gachſen
zum Fahreswechſel

Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit, paritätiſche Behandlung von Stadt und Land
Von Amts und Gemeindevorſteher Hildebrandt Remkersleben, Vorſitzender des

Landgemeindeberbandes der Provinz Sachſen

Hie Landgemeinden gehen in das
zeue Jahr mit großer Sorge.

Schon beim Ablauf der vergangenen Jahre
laubten ſie, daß eine weitere Erhöhung ihrer
aſten und Steigerung ihrer Nöte nicht mehr

denkbar wäre. Das Jahr 1982 hat jedoch die
allgemeine Lage der Landgemeinden derart
verſchlimmert, daß damit nicht nur hinſichtlich
der Arbeitsleiſtung an die verantwortlichen
Träger der gemeindlichen Selbſtverwaltung,
insbeſondere an den Gemeindevorſteher, an
die Gemeinde- Beamten und Steuererheber,
übergroße Anforderungen geſtellt
worden ſind, ſondern daß gleichzeitig auch der

endgültige finanzielle Zuſammenbruch un
vermeidlich iſt,

wenn nicht eine durchgreifende Hilfe erfolgt.
Allen Gemeindevorſtehern, insbeſondere auch
in der Provinz Sachſen, gebührt aufrichtigſter
Dank für die treue und verantwortungsvolle
Führung ihres ſchweren Amtes im vergangenen
Jahre. Die Landgemeinden ſtehen heute unter
einem viel ſtärkeren Druck als die Länder und
das Reich; denn ſie tragen dank der ungerech
ten Dreiteilung der Arbeitsloſen in Verſicherte,
Kriſenunterſtützte und WohlfahrtsErwerbsloſe
am längſten und ſchwerſten die aus der Er
werbs loſigkeit entſtehenden Laſten. Die
warnenden und mahnenden Stimmen der Ge
meinden ſind nur zu lange bei den verantwort
lichen Stellen ungehört geblieben. Eine
Sicherung der Reichs und Staatsfinanzen iſt
nur möglich durch Geſundung der Gemeinde
finanzen. Die in größter Not befindlichen Ge
meinden fordern deshalb für das Jahr 1988
wirkſame Erleichterungen durch Befreiung von
den untragbaren Wohlfahrtslaſten, mit anderen
Worten: ſie wiederholen ihre bereits von Mo
natken geſtellte Forderung auf

Durchführung eines großzügigen öffent
lichen Arbeitsbeſchaffungsprogramms.

GScharfer Proteſt des
gegen die Tatenloſigke

Deſſau. Der Landbund Anhalt richtete an
den Reichskanzler von Schleicher folgendes
Telegramm:

Die Butter- und Viehpreiſe haben einen un
erhörten Tiefſtand erreicht. Auch der Getreide
bau ſcheint preisgegeben zu ſein. Das Reichs
kabinett hat offenbar zugunſten des einſeitig
auf Export eingeſtellten Teiles der Jnduſtrie
auf einen wirkſamen Schutz des deutſchen
Nührſtandes verzichtet. Die jetzt getroffenen
Agrarmaßnahmen ſind völlig lückenhaft und

Es gilt insbeſondere, die notwendigen wirt
ſchaftlichen, kulturellen und ſozialen Bedürf
niſſe der Landbevölkerung zu ſichern. Durch
Arbeitsbeſchaffung muß die Konſum und
Kaufkraft in Deutſchland ſo geſtärkt und geho
ben werden, daß nicht nur die Not der Erwerbs
loſen und der Gemeinden beſeitigt, ſondern
gleichzeitig der Abſatz jnländiſcher Produkte,
insbeſondere der Landwirtſchaft, zu annehm
baren Preiſen geſichert wird.

Der geſamte Verwaltungsapparat muß
wieder klar und einfach geſtaltet werden. Die
Landgemeinden können von ſich behaupten, daß
ſie ſtets ſparſam gewirtſchaftet haben; dieſe
ſparſame Wirtſchaft muß in der geſamten
öffentlichen Verwaltung Platz greifen. Die
provingzialſächſiſchen Landgemeinden fordern
deshalb, daß etwaige Reform Maßnahmen auf
finangziellen oder verfaſſungs und verwal
tungsrechtlichen Gebiet dieſen Gedankengängen
Rechnung tragen. Sie haben weiterhin den
berechtigten Wunſch der Anhörung und
Mitwirkung der Gemeinden bei den
beboörſtehenden Aenderungen auf dem Gebiete
der Verwaltungsreform. Möge endlich im
neuen Jahr der Grundſatz „Paritätiſche
Behandlung von Stadt und Land“
volle Berückſichtigung finden.

Die verantwortlichen Kommunalpolitiker
der Landgemeinden der Provinz Sachſen faſſen
ihren Neujahrswunſch dahin zuſammen:
Sicherftellung einer lebensfähigen Landwirt
ſchaft, Stärkung von Handwerk, Handel und
Gewerbe, erhebliche Einſchränkung der Arbeits
loſigkeit, Beruhigung der politiſchen Leiden
ſchaften, Stärkung der ländlichen Selbſtver
waltung und damit freie Bahn für den Wie
deraufbau des deutſchen Vaterlandes!

Landbundes Anhalt
it der Reichsregierung
unorganiſche Halbheiten. Das Vertrauen in
eine konſequente nationale Wirtſchaftspolitik
der Reichsregierung iſt in der anhaltiſchen
Landwirtſchaft tief erſchüttert. Die Stint
mung auf dem Lande iſt verzweifelt. Jſt der
Bauer gang vergeſſen? Warum richtet man
ihn zugrunde? Wir fordern um der Zukunft
der Nation willen: Rettet die Ernährungs
grundlage des Volkes durch klare Entſcheidun
gen! Freiheit und Brot wachſen auf einem
Halme! Landbund Anhalt.

ANNE KARINE
e
VrRSOTI

88. Fortſetzung

„Nein, Fräulein Corvin, ich habe in dem
Urteil der Menſchen über Fräu Dyre ſoviel
Herzensroheit gefunden. Ich hätte gedacht,
daß Jhr gutes Herz Sie hier nicht im Stich
laſſen würde.“

Miteldeutschiand

M V

Montag, 2. Januar 1933

Der Ba mſtamm über der Landſtraße
Schwerer Raubüberfall am Gilveſterabend

Goslar. Ein ſchwerer Raubüberfall wurde
am Silveſterabend auf der von Goslar nach
Aſtfeld führenden Straße begangen. Zwei

Männer und eine Frau hatten einen Baum
ſtamm quer über die Straße gelegt. Als ein
junger Mann aus Aſtfeld mit ſeinem Fahrrade
in der Dunkelheit gegen das Hindernis fuhr
und ſtürzte, fielen die Wegelagerer über ihn
her, verletzten ihn erheblich am Geſicht und be
raubten ihn ſeiner Barſchaft. Die Täter ſind
unerkannt entkommen.

Muſchwit Unbekannter Täter.)
Nach einer Mitteilung der Juſtigpreſſeſtelle des
Landgerichtsbegirks hat ſich der Täter des
Diemenbrandes vom 13. 11. bei dem Landwirt

Emil Scharf nicht feſtſtellen laſſen. De F.iſt das Verfahren jetzt eingeſten worden e

Heute Einführmdes nationaſſozia ſten Slbaernegters

Hohenmölſen. Heute hat der kommiſſariſche
Landrat Zimmermann, Weißenfels, Gelegen
heit, den zweiten nationalſogigliſtiſchen Bürger
meiſter im Kreiſe Weißenfels einzuführen. Die
Verpflichtung und Einführung des nationel
ſozialiſtiſchen Bürgermeiſters von Hohenmöl
ſen, des Dipl.Kommunalbeamten Hermann
Matthäs aus WuppertalElberfeld, wird heute
Abend in einer öffentlichen Stadtberordneten
verſammlung vorgenommen.

Mersehaargg Sterctt em. Bern
Gllveſter kurhelt die Wirtſchaft an

Merſeburg. Als der letzte Schlag die Mitter
nachtsſtunde verkündete und die alte Silveſter
glocke bom Turme der ehrwürdigen Stadtkirche
laut hallend das neue Jahr begrüßte, erhob
die tief unten auf dem Markt verſammelte
vieltauſendköpfige Menge der Zeitgenoſſen das
übliche Freudengeſchrei. Die Ueberirdiſchen
werden feſtgeſtellt haben, daß diesmal der tra
ditionelle Feſtgruß lauter und unendlich viel
inbrünſtiger geklungen hat als je zuvor. Dashat auch ſeine ürſache! Erwarten wir doch

r Jahre die Grlöſung von allem
ebel..

Die Merſeburger ſind aber ſchlau und helle;
e „Selfmademänner“. Deshalbhaben ſie ſofort zur re mm die Wirt
a ſelbſt angekurbelt, nachdem alle Jn
tanzen bis jetzt ſchmählich verſagt haben.

Rieſig war der Betrieb in den Lokalitäten
unſerer geſegneten Stadt, von den privaten
„Veranſtalkungen“, Bacchanalen und Orgien
ganz abgeſehen. Ein Gang durch den Betrieb
war äußerſt intereſſant. Große Sache im neu
renovierten „Kaſino“. Freudetrunkene Zecher
im „Tivoli“. Bier, Wein und Likör überall.
Selbſt bei den „Goldenen Kreugzen“ in der
ſtillen Grünen Straße hatten ſich die promi
nenten „Ordensbrüder“ zu löblichem Tun zu
ſammengefunden. Jn einem hieſigen Café
wurde die offizielle Feier durch ein ſtunden
langes Beohrfeigen der jungen „Chevaliere“
untereinander eingeleitet, ſo daß man veinahe
das „blaue Tuch“ zitiert hätte. Dann wieder
wurde die heilige Kriegstrommel des „Bana
nenvolkes“ mit vielem Gedröhne durch die
Straßen geſchleift, begleitet und bearbeitet von
Stammesgenoſſen in vollem Kriegs und Feſt
ſchmuck, das heißt: Weiße Hoſen, ſchwarzer
rack, Vatermörder und Angſtröhre. Und ſo

herrſchte gllenhalben regſtes Leben. Die Poli
zei, ſoweit ſie im Dienſt war, hätte Dutzende
bon Augen und Ohren gebrauchen können, um
all die „Schandtaten“ zu ſehen und die ausge
ſtoßenen Jnjurien zu hören. Aber in aus
nahmsweiſe nachſichtiger Stimmung wurden
die beiden vorhandenen Augen dort zugedrückt,
wo nicht gerade die öffentliche Sicherheit und
der Verkehr gefährdet waren. Das Geräuſch,
welches man in den frühen Morgenſtunden in
der ganzen Stadt vernahm, war das befrie
digende Gegrunze aller Gaſtwirte und Spiri-
tuoſenhändler, die feſtgeſtellt hatten, daß auch
in Den die „Wirtſchaften“ angekurbelt
wurden.

Merſeburg. (Jn s Sewervt gefallen)
iſt auf dem hinteren Gotthardtsteiche wieder
einmal ein Hnirpslein, weil es auf der brücht
gen Eisdecke Schlittſchuhe gelaufen war. Wage
mutige Männer legten es aber nach mühevollem
Beginnen wieder krocken. Der Herr Papa wird
für die nötige Abreibung geſorgt haben.

Merſeburg. (Praktiſche Leute) gibt
es überall. Der Oeffentlichkeit unbekannte
Merſeburger ſtellten feſt, daß die vorhandenen
Barmittel zur Beſchaffung eines zünftigen
„Delirium kremens“ nicht ausreichten. Des
n beſorgten ſie ſich das notwendige „Nar
otika“ auf einfache, praktiſche Art. Unter Aus

ſchluß der Oeffentlichkeit drangen ſie in eine
Likörhandlung ein und beſtahlen den Jnhaber
um 6 Flaſchen Arrak und 4 Flaſchen Rum. Als
praktiſche Menſchen benutzten ſie natürlich die
vorhandene Tür. Nur wurden an Stelle eines
Schlüſſels „zunftgemäße“ Werkzeuge gebraucht.
Die Polizei intereſſiert ſich ſtark für die Leute.

Regierungsperſonalien
Merſeburg. Die Regierungspraktikanten

Thiele, Wägele und Richard Müller der Regie
rung Merſeburg wurden am 1. Januar zu Re
gierungsoberſekretären ernannt.

Spergau. (Schwein gehabt) im wahr
ſten Sinne des Wortes hat ein hieſiger 16jähri
ger Jugendlicher. Er beſuchte das Silveſter
vergnügen in einer hieſigen Gaſtwirtſchaft und
gewann bei einer Lotterie ein dreißig
pfündiges Schweinchen. Für dieſen geſegneten
Jüngling fängt das Jahr gut an.

Geuſa. (Große Rheumatiker) woh
nen anſcheinend in unſerem Orte, oder es
wurde eine „HatzenfellverwertungsA.G.“ ge
r denn in der letzten Zeit verſchwinden

tieſe ſanften Tierlein in unheimkicher Zayhl.
Genau ſo wie ſeinerzeit die Wanderburſchen
in der Aera „Haarmann“. Darob ſind alle Ge
ſchädigten erboſt, ſintemgalen es hier viel
Mäuſe gibt. Wenn die Täter erwiſcht werden,
gibt es ſicherlich eine Abreibung.

Preisgekrönt
Müchelit. Der hieſige Kaninchenzüchterver

ein errang bei einer Ausſtellung in Schladebach
7 Ehrenpreiſe, 18 erſte Preiſe, 20 zweite Preiſe,
21 dritte Preiſe und 13 lobende Anerkennungen.
Allerhand

Anne Korine errbtete.ſo ſeöh ums Herz.CoRViN
Elnzige derechtlgte ohorsetzaung aus dem Norweglsehen von Cläre Sreverus Mſöen

e e c e

Geſicht auf. Und Frau Samuelſen bekam einen
Blick zugeworfen, den ſie nicht vergaß.

„Sie irren ſich, gnädige Frau. Jch
Frau Dyre ſehr gern.

rine rühig. Sie ging quer durc
auf Fräu Jutte Dyre los, die

Ah

mag
JG, hatte gerade vor,

ſie nach Näsbh einzuladen“, ſagte Anne Ka
das Zimmer
ziemlich ver

lauter Stimme:

warm:

Jhr wurde plötzlich

Als die Gäſte beim Adieuſagen im Entree
verſammelt waren, ſagte ſte mit auffallend

„Alſo in den Ferken kommen Sie ganz be
ſtiinmt nach Näsby, nicht wahr, Frau Dhre?“

Als ſie auf die Straße kamen, nahm Ad
vokat Remer Anne Karines Arm und ſagte

Advokat e ſich den ganzen Vor
mittag in Saat umher, war auch ein
kketnes Weilchen alf dein Büreuu, fand aber
keine Ruhe; die Stadt war mit einemmal
ſo leer, Aber drin im Haus ſitzen, das hielt
er auch nicht aus.

Seine Laune kam erſt wieder in die Höhe,
als er ein kleines Graumännchen entdeckte,
das drüben auf der anderen Seite der Straße
einhertrottete der olle Dagelin. PaulRemer holte ihn ein und ſchlug ihm vor,
ob ſie nicht zuſammen zu Beitrag eſſen wollten

Und während ſie gßen, ſaß der alte Daelin
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ganz harmlos und ſprach in lauter Begeiſte warEr r noch ein wenig und ſah ſie nan. ann kam der Wirt und zog ihn mi
ſich ins Herrenzimmer.

Anne Karine blieb ſtehen. Sie zog die
Augenbrauen zuſammen, um ihren Mund zuckte
es leiſe. Sie war ſehr blaß geworden.

Jn dieſem Moment ſegelte Frau genug
die ſchärfſte Zunge der Geſellſchaft, auf ſie
los, das Katzengeſicht in Sonntägsfälten und
die Krallen eingezogen. S

Nein, zu reizend, Fräulein Corvin hier zu
treffen. Sie wäre ſo oft an Näsby vörbei
efahren. Entzückend, auf ſo einen älken
e wir zu wohnen. Wenn ſie wieder ein

mal in die Gegend käme, käme ſie aber ſicher
mal vor und begrüßte das kleine Fräulein.

en hätten ſie und die Generalin
noch einen Abend für ſie frei?

Frau Samuelſen lud nur ſolche Leute ein,
von denen ſie Nutzen zu haben glaubte, Sie
gab elegante Geſellſchaften und ließ ihre Dienſt
mädchen hungern.

Sie wollte Fräulein Corvin nur ganz im auch immer zu alt gegen die jungen Mädchen
Vertrauen ſagen, daß ſie und mehrere andre
der Damen einfach ſcharmiert geweſen wären

ar einfach begeiS mußte t
über ihre ſchneidige Art, Frau Dyre zu diſtgn was
ieren. Unbegreiſlich, was nur Borres an ih e geſeätten. Und Advoat Rener hätte ſie aus Ab ſ s Wird der

redüpiert. „Na ja, ſte Sie, Herren die
haben immer ein gewiſſes Faible für die Art vne rn

S eGerade da ſteckte

rung von Anne Karine und ihrem Kindheits
und Jugendleben auf Näsby.

Advokat Remer ging heim mit der Uebe
zepaung, daß der alte Papa Daelin einer
er intelligenteſten Männer wäre, die je in

Norwegens Parlament geſeſſen hatten.

„Sehr verehrtes gnädiges Fräulein
Es wird Jhnen ger nicht überraſchend

kommen, wenn ich fetzt die Frage an Sie
richte, die mir all die Zeit während Jhres
Aufenthaltes hier bei uns auf den Lippen ge
brannt hat, die zu ſtellen mir indes nicht
gomme il faut erſchten, ſolange Sie in meinei
Heim Gaſt waren.

Für jeden Mann kommt ja einmal die Zeit
da er ſich nach einer paſſenden Lebensgefähptin
Wahl Jch bin ſo glücklich geweſen, in meine
Wahl eine Dame zu treffen, die ſowohl mei
nem Herzen wie auch meinem Verſtande zuſagt

Ja, mein h Fräulein, meine Gefühle

laſſen an einem Album faß, und ließ das
Raſtermeſſer verblüfft ſtehen.

Anne Karine ſetzte ſich zu Frau Dyre und
blieb lange bei ihr ſitzen, Einer Erklärung
bedurfte es nicht. Frau Dyre ſtreckte nur ihre
Hand gus und lächelte und ſagte, Paul Remer
hätte ſoviel von Fräulein Cörvin geſprochen.

Und dann fing Frau Dyre an, von Paul
Reier m ſprechen.

Wie furchtbar ſchade es wäre, daß er ſichnicht verheirate. &e wäre ja bald ſiebenund

dreißig. Aber er hätte eben bei gll rn
Schaärfſinn in inancher Beziehung viel zu
wenig Selbſtvertrguen. Haupkmann Dalinann
könnke gern mit ihm teilen, zum Vorteil für
beide, lächelte Frau Jutte.

Nein, wirklich, ſie fürchtete ernſtlich, daß
der prächtige Paul Remer im Leben allein
bliebe. Wenn er nicht mal ein junges Mäd
chen träfe, die Stolz genug hätte, d zu
zeigen, daß ſie ihm gut ſei. Er fände ſich
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für Sie ſind Jhnen wohl kaum entgangen
arum wir wie t, Jhnen kaumüberraſchend ſein, wenn ich Sie hiermit bitte ſtruk

meine Gattin zu werden Zu e
35 Und meine Ausſichten ken

re
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nen ch darf Wohl ſagen, daß Sie al herarin e Marbeiicht da. Er war den Tag vr meine Fral in eihen Kreis kinmen werdenl en e e r 3 t et wie Tee nienichts von der p chen Abreiſe bis ſeine r meinerſeits ſt S Kopf,

e ne en e geae (h ane Gemahlin vorzuſtellen e
Indenr ich güſf eins baldige und günſtig iſt esAntwort Hoffe, bin ih Ihr ſehr ergebene

Sie verehrender Okar Mogens. Zum

Fortſetzung folgt)

tel S
Damen.“ Und für Frau Dhyre ſei es ſicher
ſehr nützlich, den Advokaten zum Freund zu
aben. Sie könnte nicht begreifen, wie Frau
yre ſich ſo elegant kleiden könng bei den

Einnahmen. eAnne Karine hielt ganz ſtill unter dieſer
Sturzflut. Aber als Advokaät Remers Name
genannt wurde, flammte es plötzlich in ihrem

t darauf ſein Werde,
e

Auf den Bahnhof, in der katerigen Morgen
frühe Nein. Das be ihin nicht, Er rap
pelte ſich n noch eben aus den Federn,

und nickte Anne Karing zu um beim Frühſtück zugegen zu ſein, aber erich warmen B. eWurde u Jpat Fertig.
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